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Ser Weltkrieg in Zahlen.
* Karlsruhe, 20 . Mm.

Me ? feine menschliche Empfinden hat durch die Gräßlich-
kit der langen Krieges gelitten. Tech was jetzt langsam an
Vhleninäß

'
gen Nachwei 'en über senre vöikerverwüstende Wir¬

kung zutage kommt , müßte das Wcltgewissen auirükt - ln, selbst
vcnn es sich in den entferntesten Winkel der Erde zum tiefsten
schlafe verslüchtet hätte . Einen roId?en zahlenniäßigen Ver -
üch unterninimt jetzt die Ltudienge 'ell 'cha 't für soziale Fal¬
zen d' s Krieg s in Kopenhagen in einem Bulletin , zusammen-
^rstellt von C . Döring . Wir bringen aus diesem Tatsache»
natcrial , das sich zunäckI nur am TeutÄiland bezieht, einige
der frappantesten Daten und lassen sie in ihrer erschütternden
Wirkung, ganz für sich 'prechen.

Im Jahre 1913 wurden in Deutschland lebend ge¬boren 1839 000 Men '
chen . im Jahre 1918 nur noch 945 000.

In 51 Kriegsmonaten betrug
der Geburtenrückgang nind 3,5 Millionen .

Im Jahre 1913 starben in Deutschland Menschen , älter
:ls ein Jahr : 728 000 ; im Jahre 1918 (eimchtießlich der
Kriegsteilnehmer ) 1 490 000 . Tie Zunahme dieser
Sterblichkeit betrug in diesem Jahre 105 Proz nt.

Bis zum Jahre 1913 vermehrte si>ch die Bevölkerung
Deutschlands seit langer Zeit um jährlich rund 800 000 Men¬
schen . Ter Krieg unterbrach die

'
e Entwicklung jäh. Im

Jahre 1913 betrug der Geburtenüberschuß 834 000 -,
iin Jahre 1918 der Uebcrschuß der Sterbesülle 885 000. Ter
Ge '

amlmenichenver .lust in 4% Krieg-sjahren im Deutschen
Reich? stellt sich dar in einer Zunahme der Gestorbenen von
2,1 Millionen , in einer Abnahme der Geburten von 3,5 Mil¬
lionen; das ergibt

einen Gesamtverlust von 5,6 Millionen.
» Unter den Gestorbenen , die älter als ein Jahr waren, be¬
finden sich einschließlich der „Vermißten" etwa 1,8 Millionen
K -. iegsgesallene.

Ter Stand der Bevolkerung vor dem Krieg? be¬
trug 67,8 Millionen ; darunter 33h nrännlich. 84 .3 weiblich .
sBei normale: Entwicklung wäoe der Bevölkerunasstand bis
jetzt aus z -rka 71 Millionen gestiegen . In Wirklichkeit be¬
trägt er nur noch 65,1 Millionen . Dgs Verhältnis der Ge¬
schlechter aber hat sich v r' chaben auf 31,2 Millionen
männliche , 33,9 weibliche Personen .

Die Zahl der Eheschließungen im Deutsch«« Reiche
betrug 1913 : 513 283 ; >'chon im Jahre 1915 war sie gesunken
auf 278 208 . Vor deni Kriege war das Verhältnis der männ-
lichn Einwohner Teutichlands zu den weiblichen etwa 1000
zu 1024 . Nach dem Kriege ist es etwa 1000 zu 1086 . Noch
größer sind die Verschiebungen , wenn man nur die Erwach¬
senen in Betracht zieht . In den Jahrgängen von 17 bis 45
Jahren kamen vor dem Kriege auf 1000 Männer etwa 1005
Krauen .

'
Nach ^ -OJahren ist das Verhältnis ungefähr wie

fr000 zu 1185. In den Jahrgängen von 20 bis 30 Jahren
D das Mißverhältnis noch größer . Dabei ist noch nicht in
Betracht gezogen , daß ein beträchtlicher Teil der Kriegs -
invaliden für Eheschließungen auch nicht mehr /in Frage
kommt . Millionen Frauen werde » «ach dem Kriege keine
Möglichkeit haben , zu heiraten.

De Zahl der wehrpflichtigen Deutschen , da ? heißt
der Männer von 17 bis 26 Jahren , betrug um die Mitte des
Jahres 1914 : 13,6 Millionen . Nach einer Statistik aus dem
Jahre 1910 waren von den damals 11 608028 Wchrpflichti-
gen 6 726 403 verheiratet . Von diesem Stand ausgehend,
waren auch bei Nusbruch des Kruges über b:e Küste aller
Wehrpflichtigen verheiratet. Schon im Jahre 1915 waren an¬
nähernd 9 Millionen Männer eingezogen , darunter' etwa
5 Millionen Verheiratete , das heißt weit über em Drittel aller
Ehemänner in Tent 'chland. Vis Mitte 1918 waren etwa
80 Prozent aller Wehrpflichtigen einaezogen .

Als Folge die 'e: ungeheueren Einziehungen wurde da?
Verhältnis zwischen männlicher und weiblicher Arbeits¬
kraft total verschoben. Ter Hauptverband der Lrttkran-'en-
kassen meldete an weiblichen Mitgliedern am 1 . Januar 1914
1 617 009 , am 1 . Januar 1918 4 440 738 . Amang 1918
stellte Las weiblche Ge '

chl echt , trotzdem die männlichen Arbeits -
kräftc infolge der Hilssd'enstpsticht aufs ichär 'ste heranaezagen
waren, mehr als die Hälfte aller Arbeitskräfte . Rund drei
Viertel de: arbeitenden männlichen Bevölkerung im wehr¬
pflichtigen Alter btkond sich um die' e Zeit im Heeresdienst . Tie
IHereinziebung der Frauen in die S ch w e r a r b e i t , speziell
,in die Kriegsindustrie, verbunden mit der Unterernäbnma und
vliem >eeli 'chen Leid , ist e ? vor allem , die den Gesnndheitsstand
sher arbeitenden Frauen herunterbrachte und die Sterbllchkcit
und 6-cburtKverbältnisie so ungeheuer beeinflußte .

Ta die Zahl der G e st 0 r b e n e n . die älter als ein Jahr
waren , in den 51 Kriegsmonaten um über 21/ . Millionen ge¬
genüber der Friedensz 'it stieg , und da an Krieasoefallenen.
kiwchließlich der Vermißten, etwa 1 .8 Milsionen gewählt wur¬
den . io hat der Krieg mehr als 700000 Cufcr nntrr der Zivil¬
bevölkerung gefordert , eine Zahl von Blockadeopfern , die auch
kürzlich schon von dut'chen Statistikern errechnet wurde. ^

Nach
Verichien der Vereinigten ärztlichen Ge ' ell ' chaf-
rcn in Berlin sollen in Deutschland in den Kriegsiabren
iknßolLe Unterer nähr ung in sge samt 763 000

Menschen gestorben sein , davon 260000 im Jahre
1917 und 924 000 im Jahre 1918. Diese Zahlen be¬
weisen , wie furchtbar die deutsche Zivilbe¬
völkerung unter dem Mangel an Lebensmit¬
teln gelitten hat . D : e Gesamtzahl der Todes¬
opfer infolge Unterernährung beträgt rund
die Hälfte der blutigen Verluste .

Die Beute des Hun-gertodes aber wurden vornehmlich die
unterernährten Ptoletarier . Nach Mittelungen des Preu¬
ßischen Statt st i s ch e n Landesamts starben an
Tuberkulo ' e unter der Zivilbevölkerung Preußens im
Jahre 1913 56 861 . 1917 dagegen 86217 . Für das Jahr
1918 schätzt die wissenschaftliche Deputation -ür das Medizinal-
we 'en eine Gesamtzunahme von- 40000. Das sind
rund 70 Prozent ! — Tie Zahl der an der Grippe Gestor¬
benen schätzen densich.' Fachleute allein für Sommer und
H obst 1918 auf 150 000 . An Grippe und Lungenentzündung
starben in Berlin nach einem Bericht des „Vorwärts" i n de r
Zeit vom 29 . September bis 9 . November 1918
allein schon 2690 . Tas sind in sechs Wochen
weit mher als im ganzen Friedensjahr 1913.

Verheerend wirkt ? der Krieg auch bei den Alten . Nach
dem Bericht der Landesversrcherungsanstalt B e r-
l i n kamen 1916 aus 6879 Altersrentner 250 Todesfälle; 1917
waren es 644 bei 7538 Altersrentnern. Das ist eine verhält¬
nismäßige Zunahme um rund das Doppelte. Von 34 063 Jn-
validenrenlnern starben im Jahre 1916 3223 : 1917 starben
4981 von 32 803 , Tie Zunahme belrägt h :er 60 Prozent. —
In ganz Preußen starben von den über 60 Jahre alten Per¬
sonen 1913 : 198 083 , 1917 : 270679.

lind alle Sterblchikeit ist in den Städten größer als aus
dem Lande. Das Fazit : Ein V e r l u st von 5 .6 Millio¬
nen Menschen , darunter mehrere Millionen
der kräftigsten und leistungsfähigsten männ¬
lichen . Hunderttausende der Ueberlebendcn mehr
oder weniger schwer verkrüppelt und seelisch
gebrochen . Eine umgekehrte Rassenauslese .
Ferner über 800 000 deutsche Soldaten noch End? Februar
>919 in K riegsgefangen ' chaft . Ter Gesund¬
heitszustand fast der ganzen Bevölkerung infolge Unter¬
ernährung und Uebcrarbeit enorm geschwächt. Tie best?
Arbeitskraft des deutschen Volkes zum großen Teil ver¬
nichtet . Ein noch lang andauernder Geburtenrückgang und
auf Jahre hinaus eine höhere Sterblichkeilsziffer — b .c
„Segen" des Krieges!

Eine in ihren Merklingen beispiellose Verwüstung an
M e n sch e n kraft . ein Chaos, -n dem mit kleinen Mitteln
gar nichts auszurichlen ist . Krieg ? wie dieser Hintersassen
emen Zwammenbruch der Verhältnisse , in denen harte neue
Nolwend ' gkeiten zum Durchbruch kommen und alle Ordnungen
verschwinden müssen . Kriege wie tiefer sind die Lokomotiven
der Weltgeschichte !

Versailler .
DersaiITc 5,19. Mai. Am 17. 5 . ist dem Präsidenten

der Friedenskonferenz , Clcmrnceau, eine weitere das
Sirargebiet betreffende Note übergeben worden.
Die Note enthält Vorschläge deutscher Sachverständigerzwecks
Deckung des französischen Kohlenbedarfes durch geeignetere
Mittel, als sie im Friedensvertragscntwnrf vorgesehen sind.
Ihre Veröffentlichung ist nur für den Fall in Aussicht genom¬
men, daß hierauf auch von gegnerischer Seite Wert gelegt
wird.

WTB . S p a a , 19 Mai. Heute fanden h 'er B e r a .
tungen finanzieller und wirtschaftlicher Na¬
tur, die ans den F r i e d e n S v e r t r a g Bezug haben , unter
dem Vorsiüe des stellvertretendenPräsidenten des Reichsmini-
sterinms Dernbnrg statt. An ihnen nahmen teil der
Minister deS Auswärtigen Gras Brockdorff . Rantzau ,
der mit mehreren Herren der FriedcnÄxlcgrttion rftS Ver¬
sailles hier eingetrofsen war nnd der Reichsw-rts -siostsminister
W i s s e l l sowie der preußische Finanzminister S ü d e k u m.
Die Herren verließen gegen halb 10 Nßr abends Spaa, um
nach Versailles bezw. Berlin zurückzukehren.

WTB . Berlin , 19. Mai . Die Berliner Morgrnblätter mel¬
den : Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands beantragte beim internationalen sozia¬
listischen Büro in Amsterdam d '

e schleunige Einberufung
der internationalen permanenten sozialistischen
.Kommission vebufz Stellnngnahme z« dem vorliegenden
Entwurf deS FriedenSvertrageS .

Die deutsche Antwort fsrkl ??gesteAk.
Berlin , 19. Mai . Die deutsche Antwort auf den

Friedensvorschlag der alliierten und affoziierten Regierungen ist,laut „Berl . Tagebl." fertiggestellt nnd dürfte noch heute
durch einen Kurier nach Versailles gebracht werden . Bor ,
aussichtlich am Donnerstag wird sie übergeben werden.

Berlin , 19. Mai . Ter Berliner Korrespondent deS „Temps"
will von einem Mitgliede des Friedensaussckusses der National.
Versammlung aus dem Inhalt , der deutschen Gegenvorschläge
einiges erfahren haben , war unter Vorbehalt mitgetellt wird . N . a
heißt eS , Danzig soll deutsch bleiben , nur der Danziger Hafen
solle als Freihafen mit selbständiger polnischer Mitverwaltung ein .
gerichtet werden.

Der Pariser Korrespondent der .Daily News " hat angeblich
den Eindruck gewonnen, daß die Bedingungen über das Saar¬

becken geändert werden sollen. Frankreich soll während der
nächsten zehn Jahre Kohlen in einer Menge von Deutschland er«
halten, welche dem Ertrage der zerstörten französischen Bergwerke
gleichlomme und zwar kostenlos. Außerdem werde Teutsctland
on Frankreich so viel Kohlen liefern, wie die Gruben in Rordfrank «
reich in den nächsten zehn Jahren weniger produzieren als vor dem
Kriege. Diese Kohlen soll Frankreich jedoch vergüten.

Immer größere militärische Vor¬
bereitungen der Entente .

TK . Karlsruhe . 19. Mai . Aus LndwigShafen wird ge«,meldet, daß alle an de» Rheinbrücken gelegenen Garnisonen
in der Pfalz , im Elsaß und im Rheinland vor einige » Tagen
neuerliche starke Truppenzufuhre » erhalten haben. Er.
hcbliche Truppenmengcn französischer Reserven, Infanterie und
auch Artillerie sind eingetrofsen. Dir Inspektionsreise des Mar«
schalls Foch wird fortgesetzt. Wahrscheinlich wird rr zuerst die
französischen Truppen in der besetzten Zone besichtigen. Zu diesem
Zweck begibt er sich nach Koblenz und Landau , wo er mit
General G e r a r d zusammentresfrn wird. Tie pfälzischen Bahn«
Höfe haben infolge der bevorstehenden Ankunft deS Warschaus be¬
flaggt. Nach zuverlässigen Meldungen auS den besetzten pfälzi«'
schcn Orten haben die französischen Militärbehörden dort bereits
M i e t v e r t r S g e für das Besatzungshcer auf die Tauer von K biS
8 Jahren abgeschlossen. In den Belgien zugesprochcnen Gebietes
sind bereits belgische Kontrollkommissionen eingetrofsen . _ _

Intervention des Papstes.
WTB . B r e S l a u . 19. Mai . Wie die „Schles. BolkSztg." er.

fährt» hat der Fürstbischof von Breslau auf seine Bitte an den
Papst um dessen Intervention für Milderung der FriedenSbeding «
ringen durch den Nuntius von München die offizielle Mitteilung tu
hal .en, daß der Papst bereits in dieser Richtung tätig sei.

Internationaler Frauenkongretz.
WTB . Zürich , 19. Mai . Meldung der schweiz . Tep.»AS.,Ter internationale Frauenkongreß führte feine Berq

Handlungen zu Ende, nachdem er zuvor eine Resolution zum
Völkerbünde beschlossen hatte, in welcher eS heißt , daß der.
Bötkrrbundscntwurf der Alliierten vielfach mit den 14 Punkten deS
Präsidenten Wilson in Widerspruch stehe und Bestimmungen
enthalte, die nicht znr Sicherung des Weltfriedens bei«
tr agrn würden . ES wurde ferner beschlossen , daß alle Delegierte»
nach der Rückkehr in chre Länder Protestversammlunge »
gegen den Bersailler Friedensvertrag veraustaltyDi
sollten.

Die Nahrung Izufuhr nach Europa.
Haag, 19. Mai . Aus Neuyork wird gemeldet : Der ameri->

kanische Lebensmiltelkontrolleur Hoover hat einen ausführliche ^
Bericht über die Tätßkeit der verschiedenen amerikanischen ^Unter st ü h u n g skom Missionen in Europa veröffent¬
licht . Aus dieser Uebersicht geht hervor , daß bis April insgesamt
591 843 Tonnen Nahrungsmittel in den verschiedenen Ländern Eu¬
ropas verteilt wurden . Davon haben erhal. en : Deutschland
182 900, Deutsch -Oesterreich 85900, Groß-Terbicn 15 000, Ru-i
mänin und die Türkei 4000 , Bulgar 'en 7000, Nordfrankreich 3000,
Belgien 129 000 . Finnland 27 000 und Polen 38 000 Tonnen. Diese
Mengen sind die Ladungen von 120 Dampfern, die während dieser
Frist in Europa eintrafen . Ter Gesamtwert dieser Ladungen ist
aus 148 Millionen Dollars angegeben . Sämtliche Lieferungen mit
Ausnahme derjenigen für Deutschland sind auf der Basis lang,
fr '

stigcr Kredite abgegeben . Die wirkliche Bezahlung hängt vom
der Wiederherstellung der wirtschaftlichen Ordnung in Europa ab.!Mit Ausnahme der 200 000 Tonnen amerikanischer Nahrung?-,
mittel, die bereits in Europa lagerten, sind zwischen dem 1 . De»!
zember und dem 1 . Mai nach Europa versandt worden : Brot»!
getreide 1030 000 , Ne :s 46 000, Bohnen und Erbsen 19 000, Speck!
und Fleisch 98 000 , kondensierte Milch 18 000, andere NahrungS «!
m'ttel 49 000 , Kleider 7000 Tonnen . Ter Gesamtwert wird,auf 325 Millionen Dollar geschätzt .

Wenn die Zufuhren bis zum 15. Juli in dem heutigen Um¬
fang aufrecht erhalten werden könne, dann ist nach Hoovers Mei - j
nung die Gefahr der Hungersnot in Europa beseitigt und !
die Gefahr des Bolschewismus weit geringer geworden ,

Kämpfe In Smyrna.
WTB . Konstantinopel, 19. Mai . Als gestern um 11 Uhr Sit.

griechischen Truppen in Smyrna landeten, wurden sie aus dem !
Lager der Türken mit Gewehrfeuer empfangen, das stundenlanĝ
anhielt. Es wurden über 200 tote Türken und 100 tote Griechen ,gemeldet . Die griechische Bevölkerung nahm eine feindselige Hak»
tung an und eS kam zu Mißhandlungen und Verhaftungen der .
Türken. Die Lage deS griechischen Besatzungskorps ist sehr ,
schwierig. ^

Seegefecht zwischen Engländern und Dosschewrsten. f
HelsingforS , 19. Mai . (Reuter .) Ein bolschewistisches

Geschwader fuhr morgens aus Kronstadt aus . Gleichzeitig
beschossen die bolschewistischen Batterien von Grasnaja Gorga die ,Küste . Britische Kriegsschiffe schlugen nach einem Gefeckst von
35 M 'nuien daS bolschewistische Geschwader in die Flucht. ES wird
gemeldet, daß ein bolschewistisches Schiff gefunken und ein
zweite ? gestrandet ist.

Der Putsch In der Pfalz.
Berlin , 19. Mai . AuS Speyer wird dem .Vorwärt- " von !

gestern gedrohter: >
Am Samstag wurde hier ein sranzosenfreundlicher .

Putsch versucht , an dem Ll Herren au » Landau beteiligt ,waren. Tie Putschisten, hinter denen eine kleine Anzahl Kapi- \
wüsten und Kriegsgewinnler stehen, verlangten vom Regierungs¬
präsidenten der Pfalz die Ausrufung der selbständigen
Republik Pfalz , um für diese einen günstgeren Sonderfrie. '

,den zu verlangen . Ter Regierungspräsident lehnte daS
tandesverräteriiche Ansuchen ab und berief telegraphisch, für Sann« I



■vit. rr\

m«* i, f° fl eme Versammlung ' ein , an der folgende Korporationensteunahmen : Mitglieder der Nationalversammlung , des bayerischen.Landtags , de? LandeSratS der Pfalz , Führer aller politischen Par .
>teien und Vertreter der gewerkschftlchen, genossenschaftlichen undleien und Vertreter der gewerkschaftlick-en . genossenschaftlicken undwar durch den Konirolloffiz

'
er der Zivilverwaltung vertreten . Nacheingehender Auchpracke und einmütiger Verurteilungder Landauer Putschisten wurde eine Entschließung ange¬nommen , in der mit großer Entsch edenheit betont wird , daß diePfalz unlöslich zum Deutschen Reich gehöre . DiePfälzer wollen in der schwersten Stunde der deutschen Geschichteihrem geliebten Vaterland unverbrüchliche Treue halten . Die Ver¬sammlung spricht die Zuversichtliche Hoffnung aus , daß die fürDeutschland unerträ ^ ,chen Friedcrsbedingungen grundsätzl chlocsentlich gemildert werden und besonder ? de Bildung einesneutralen , das Saargebiet Teile der Pfalz umfassendenStaates vermieden wird , zumal die von Frankreich gestellten An¬sprüche auf Kohlenbezug ohne Abtrennung deutschen Landes befrie¬digt werden soll oder nicht, ist eine rein innerdeutsche Angelegen -he ' t , die nur auf Grund der künftigen Reichs - und Landesverfassungentschieden werden kann .

Eine klerikale Mache.* Der ganze SeparierungSrummel scheint neben Machinationen»er Kriegsgewinnler hauptsächlich klerikale Mache zu sein.Die „92. Bad . LandeSztg ." erhält eine Zuschrift aus der Pfalz , inder es heißt :
Die klerikale Presse der Pfalz ist zum Teil in ihremblindwütigen Toben gegen die revolutionären Umwäl¬zungen im Reiche derart allen völkischen Empf ndenS und Zu -

sammengehörigkeitsgefühIS entblößt , daß seit Wochen in der schäm-uoseften Weise für eme L o S l ö s u n g vom Reich und für einetzvcstliche Orientierung Stimmung gemacht wird . Ncht ohne Schuldkan dcsen überaus traurigen Zuständen sind auch die p o l i t i s ch e niFührer der dieser Preffe nahestehenden daher . Volkspariei derPfalz (Zentrum ), die durch ihr Verhaltet : den Anschein erwecken,diesen Bestrebungen nicht entgegen zu treten Nicht allein lebnendie pfälzischen Landtagsabgeordneten des Zentrums eine Teil¬nahme an den Sitzungen der bayerischen Abgeordnetenkammer ab ,au chdeffen Reichs . agSabgeordnete . Daß diese um ihr Geschäft undihren Gcldsack bangenden Gesellen und von einem Teil derKlerikalen Unterstützung findet , ist nur leider zu wahr .Diese Elemente sind de Träger der Putschversuche , aus der deut .schen Pfalz eine pfälzische neutrale Republik von Frank¬reichs Gnaden zu machen . Diese Kreaturen geben der französischenDesahungSbchörde die Handhabe , dem RegierungSpräsi -deuten der Pfalz die Forderung zu stellen , unver¬züglich die pfälzische Revublik auszurufcn .
j Daß der Regierungspräsident dieses Verlangen mit Ent¬rüstung ablehnte , daß er nur der rohen Gewalt in Formfranzösischer Bajonette weichen wird , daS danken ihm all die bun »' derttausende deutsch fühlender Pfälzer , die nicht um schnöden Vor¬teils willen oder au ? krassem ParteiegoiSmuS ihr großes Vater¬land in der Stunde der höchsten Not verraten .K

Der Prozeß gegen Ledebour und Däumig .WTV . Berlin , 19 . Mai . In der Verhandlung gegen Ledebourund Däumig , die heute vor dem Landgericht 1 Berlin begonnen hat ,überrcickte der Verteidiger Täumigs , Tr . R o s et , f c l d, ein Attest ,nach welchem Däumig krank und für acht ' Tage verhandlungs¬unfähig sei. Da » Gericht beauftragte den Geh . Medizinalrat Dr .Horfmann , sich sofort in die Wohnung DäumigS zu begeben unddessen Gesundheitszustand zu begutachten . Zu Beginn der Ver¬handlung kam es zu einem Zusammenstoß zwischen dem Staats¬anwalt Zumbreich und dem Angeklagten Ledebour , der
sich freut , mit der Negierung abrechnen zu können . Jnzwrckenwar der Arzt Däumigs . Dr . Dohl , an der GerichtSstclle erschie¬nen . Er bekundete , daß Däumig an einer verhältnismäßig schwe¬ren Grippe erkrankt sei und vorläufig noch nicht transportfähig ist .

.Nach kurzer Beratung des Gerichts verkündete der Vorsitzende da »Ausbleiben dez Angeklagten Däumig werde als entschuldigt er¬achtet . Tie Sache gegen
'
Däumig wird vertagt und von der SacheILedebour abgetrennt .. — Nach SAufruf der Zeugen wurde aufDienstag früh 9 Uhr vertagt .

Zum Liebknecht-Luxemburg-Prozeß.
Leutnant V »gel entflohen .

WTB . Berlin , 19 . Mai . Das Garde -Kapallerie - Tckützenkorps.« ml mit : Am Samstag , 17 . Mai , nachmittags 3 Uhr 45 Min ., istein Jnfanterieoffiz 'er in Mütze und Umhang in einem dunkelblauen
geschlossenen Privatkraftwagen vor dem Zellengefängnis in Moabit
vorgefahren . Ter Offizier hat aufgrund eines gefälschten Aus¬weise » den im Untersuchungsgefängnis wegen Ermordung der
Grau Rosa Luxemburg befindlichen Oberleutnant Vogel abgeholtund ist mit ihm um 4,13 Uhr von dem Zellengefängnir abgefahren .Für die Ermittlung des flüchtigen Oberleutnants Vogel und deS ihn« gleitenden JnfanterieoffizierS oder für sachdienliche Angaben(für deren Ermittlung will eine Belohnung von MAJ M anSgl sitzt,k - — .

Soden.
(Sine unverständige Maßnahme.

Fit wiederholten Malen ist bei den verschiedensten Berwal -
^
« ngsbehör ^en der Fall eingetreten , daß Aushilfsbeamte , mochten

_ _
'

Dienstag , den 20 . Mai
_sie noch so sehr für den ihnen übertragenen Posten sich eignen ,raschmöglicbst wieder entlassen wurden , weil aus ihrem nach!trägllch eingeholten Leumundszeugnis sich ergab , daß sie vor¬gestraft waren . Auf Gegenvorstellungen der Betroffenen er¬folgte so ziemlich überall dieselbe Antwort , „daß eS sich mit den beistaatlichen Behörden — bei der Militärverwaltung — bei derStadtverwaltung ufw . — herrschenden Grundsätzen nicht ver¬einbaren laste , daß vorbestrafte Leute in Dienst gestellt bczw. imDienste behalten werden .

Diese Maßnahme , die io recht den vornovemkerlichcn Geistin sich trägt , ist nicht dazu angetan , die praktische Fürsorge fürbesterungsw llige Bestrafte zu pflegen . Die Betreffenden wäre »genötigt , wenn jeder Arbeitgeber so verfahren würde , von neuemwieder dem alten Laster nachzugehen . Die Interessenten habenin einer Eingabe ans Ministerium auf daS Gefährliche dieserEntlastungen . hingewiesen und mit Reckt betont , daß zur Vertei .digung ^ deS Vaterlandes die Vorbestraften gut genug waren .

Akiiderimg deS KirchrngesebcS . Der VerkaffungSauSschuß deSbad Landtags hat sich in feiner letzten Sitzung mit einigen Be¬stimmungen des Kirchengesetzes befaßt . d :e durch die neue Ver¬fassung hinfäll g geworden sind. Zur Beratung stand u . a. der
Absatz 1 deS § 9 des KirchengewtzeS über die MißfälligkeitSerklä -
rung bei Verleihung eine ? Kirchenamts . Ein Vertreter der Zen¬trumsfraktion gab hierzu die Erklärung ab , daß an dem Bestehender theologischen Fik .iUäte » fcstgehalten werde ; für Theoiogie -
studierende müffe auch fernerhin die Möglichkeit bestehen , sich auchin anderen Fächern weitcrzubilden . Voo Zentrumsseite wurde
ferner betont , der OberstiftungSrat habe sich im allgemeinen gutbewährt und es fei hier kein Anlaß zu einer Aenderung gegeben .Demgegenüber wurde von den Sozialdemokraten erklärt , daß die
Staatsbeiträge zum OberstiftungSrat wegzufallen hätten . Einenanderen Standpunkt , und zwar denjenigen deS Vertreters des gen -trums nahmen auch die Vertreter der Demokraten uns der Deutsch-Nationalen Fraktion ein . Auf eine Anfrage hin wurde von Re -
gierungsscite mitgeteilt , daß am 11 . November 1618 für Säckingen ,Zell , Freiburg und Waghäusel Ordensniederlastungen genehmigtworden sinö und zwar ohne eine Beschränkung bezüglich der Vor .
mögenSerwerbung .

Die Schulpflicht . DaS Schulgesetz enthält keine ausdrückliche
Bestimmung darüber , ob auch K nder , die dar Alter der Schul¬pflicht noch nicht erreicht haben , in die Schule ausgenommen werden
dürfen . Es versucht aber einen vorzei . igen Eintritt in de Schuledadurch zu verhindern , daß es d e Entlastung aus der Schule davon
abhängig macht, daß der Schüler auf Schluß des Schuljahres das
14 . Lebensjahr vollend . t hat . Die Folge davon ist, daß Kinder , die
nach dem 39. April des Jahres , in dem sie in die Schule eintraten ,geboren sind, erst nach einem 9jährigen Schulbesuche entlasten wer¬den können . In den Jahren 1911 bis 1913 wurden Kinder in die
Volksschule ausgenommen , die das 6. L ckensjahr erst bis zumnächst folgenden 30. Juni zurücklegten . Die Wirkung dieser Maß¬nahme ist an Ostern zum ersten Male hervorgetresten , wo die vor-
zei .ig aufgenommenen Kinder zwar die 8jährige Schulpflicht voll¬endet , das Entlastungsalter aus der Volksschule aber nicht erce chthatten . Die gleiche Erscheinung wird sich auch an Ostern der beiden
nächsten Jahre wiederholen . Ta alle diese Kinder bei genauer An¬
wendung des Schulgesetzes d e Schule 9 Jahre lang besuchen müß¬ten und dadurch sich eine vom Gesetze nicht gewollte Härte ergebenwürde , hat das Unterrichtsministerium angeordnet , daß alle Kinder ,die auf Ostern 1911, 1912 und 1913 vor Erreichung des schulpflich¬tigen Alters in d e Bolks ' chule ausgenommen worden sind , aufOstern der Jahre 1919, 1920 und 1921 aus der Volksschule zu ent¬lasten sind, wo sie bis zum 30. Juni dieser Jahre daS 14. Lebens¬jahr vollenden . Die Entlassung der 1911 eingetretenen Schüler hatnachträglich alSbacd zu erfolgen .

Turlnck , 19 . Mai . Sonntag abend wurde aus dem Hofe deS
„Meyerhof "

, Grötzingerstraße , ein Fahrrad gestohlen. — Ausgegrif¬fen wurde eine obdachlose, schwachsinnige Person von etwa 30 Iah -ren auS Lauerbach . — Wie wir neulich berichteten , wurde in derNacht vom 11 . zum 12. Mai im San 'tätrdepot der Friedrichfchukeein Einbruchsdiebstahl verübt und größere Mengen Gummi Ufw .entwendet . Nachdem bereits am folgenden Tag vier ler Diebeermittelt werden ton - ist es der Gendarmerie gelungen ,weiteed vier der Diebe zu verhaften .
Su 'zbach, Amt Ettlingen . (1 Mai - Schänder .) Recht wenigscheint sich unser Bürgermeister um die Anordnungen bezw.Gesetze der Negierung zu kümmern . Hier wird zurzeit da » Rat¬haus umgelwut bezw. repariert . Tie Arbeiten werden von Gipser¬meister Hotz aus Malsch und Maurermeister Schottmüllervon hier ausgeführt . Abgesehen von aen landwirtschaftlichtN Ar¬beiten , die am 1 . Mai hier auSgeführt wurden , wurde auch andem Rathausbau gearbeitet , was eine gewerbliche Arbeit ist, daober bekanntlich der 1 . Mai als gesetzlicher Ruhetag anzusehen ist.io verlangen wir Arbeiter , daß in Zukunft auch auf dem Landeder 1. Mai gehalten wird , wie ein sonst kirchlicher Feiertag ! DerBürgermestec hätte diese Arbeit am 1 . Mai verbieten sollen undweil er dies nicht getan hat , so möchten wir dem Herrn Ober¬amtmann empfehlen , diesen Herrn auf das Gesetz aufmerksamzu machen, damit er daS nächstemal auch einen Feiertag , der ihmvielleicht nicht in den Kram paßt , zu würdigen weih .Baden -Baden , 13. Mai . In einer von der hiesigen Sozialdem .Partei in den Gartensaal dez Kurhauses einberufenen Versamm »lung sprach letzten Freitag Gen . Bankier Karl Theodor Herr »

mann über „ Staatskredir und Staatsbankerott ".Ter Saal war bis auf den letzten Platz besetzt . Ter Redner g nxzuerst aus den Unters ! ied zwischen PrivckikonkurS und Staats ,bankerott ein . der darin besteht, daß ersterer auf Zahlungsunfähig ,fett beruhe , der letztere aber auf dem mangelnden Willen , denschuldserbindftchkeiien des Staates nachzukomuien. Staatsbanke¬rott heiße nichts Staatkbermchtung , sondern bringe oft eine Neu.belebung des Staates mit sich. Ten Beweis dafür gab Redneran der staatlichen Finanzpolitik früherer Zeiten Als Erschei»nungen der Staatsbankerotts find anzusehen : SchuldentilgungS -oerweigerung , Herab -etzung der Zinszahlung , Couponsteuer . Um-wandlung der Geldschuld in eine Papierschuld usw . Tie '
Mög.lichkeit der Finanzierung eines langen modernen Krieges erheischeauch Vorsicht hinsicktlich deS Urteils über die Möglchket der finan .ziellen Ordnung der so schwer erschütterten Staatswesen . Füreinen Staatsbankerott gibt es keine Entschuld,gung angesichts seinerverheerenden Folgen wie Erschütterung deS Staatskredits , Krisen ,Privatkonkurse , Lahmlegung von Handel und Gewerbe , SchädigungdeS kleinen Mannes und Untergrabung der Volksmcral .Redner protestierte sodann gegen d'e ungeheuren Friedens -bedingungen der Entente und betonte , daß dieselbe dal allergrößt ,Jntereste an einem deutschen Staa .sbankerott hätte . Nur eine in¬tensive Produktivität unserer Wirtschaft könne denselben verhindernDer frühere Reichsfinanzminister Schiffer hat ein großes Ver¬brechen damit begangen , daß er das Gesetz über die Einziehungder Kriegsgewinne verschleppt hat . Die mehrheitSsozialistiichevStaatsmäner werden alles tun , den Staatsbankerott zu verhütenRedner besprach sodann in Verbindung mit der wirtschaftlichen Be-tracktung auck die politischen Verhältnisse , wie Sozialisierung , Acht,stundentäg ufw . Mit der Mahnung , eine Gesundung uiuere »Staat 'lsinanzen sei nur möglich bei äußerster Sparsamkeit un-emsiger Arbeit aller Volksgenossen .Die Versammlung dankte dem Gen . Herrmann für die lehr¬reichen aufkiärenden Ausführungen mit lebhaftestem Beifall .

Verkehr nach Elsaß -Lothringen und Luxemburg . Zum Ber >fand nach Elsaß -Lothringen und Luxemburg sind neuerdings ohn,besondere Genehmigung nur . zugelassen : Kohle, Koks, Kalk untEisenerz . Für Grubenholz und Bergwerkssendungen ist Versand ,
genehmigung der interalliierten Wirtschaftsbehörden erforderlich .Der Berkehr nach Bayern . Nach Mitteilung deS VerkehrsamtsMünchen ist der Personenverkehr in ganz Bayern in sehr beschränk,tem Umfange wieder ausgenommen .

Verbesserung deS ZugvrrekhrS nach Frankfurt . Nachdem diefranzösische Beiatzungsbehörde die Brückenkopfstrecke zwischenTarniftadt und Frankfurt a. M . für den allgemeinen ZugSverkehrmit der Einschränkung freigegeben hat , daß die in dem Brückenkvpf-gebiet verkehrenden Züge nur während der Tageszeit und ohn«Halt auf den Zwischenstationen durchzusühren sind, wird der
durchgehende Personenverkehr zwischen Tarmstadt und Frankfurtvom Montag . 19. Mai an , wieder ausgenommen . D ' e hiernacheingelegten Züge und deren Verkehrszeiten sind durch Schalter -
anscklag bekanntgegeben und können bei den Stationen erfragtwerden . Tie über die Nebenbahnstrecke Dieburg —Ofcerioiwn bisOffenbach zwischen Darmstadt und Frankfurt a. M . verkehrende »Züge fallen vom 19 . Mai an aus .

Warenproben nach dem Ausland . Die Zollstellen sind ermäch¬tigt worden , die handelsüb lchen Muster und Proben von Waren ,auch soweit sie n cht zur zum Gebrauch als solche verwendbar sind,ohne besondere Ausfuhrbewilligung zur Ausfuhr zuzulassen . Aus¬
genommen von der Ermächtigung sind Edelmetalle und Warendaraus , LebenSmittcl , Chemikalien und Arzneimittel , soweit di«Ausfuhr dieser Waren verbo .cn ist.

Ein AugiaSstaS . Au ? die Erwiderung der LandwirtschaftS -kammer zu dem Artikel „Ein Augiasstall " w' rd uns aus G e n -
genbach geschrieben : Die Angaben in betr . Artikel sind durch di«Berichtigung der Landwirtschaft -kammer eigentlich nicht widerlegt .AlS Racheakt kann die Veröffentlichung der Mißstände auch nichtbezeichnet werden , den die Urheber des Artikels hätten für denLohn der in dem Betrieb bezahlt wurde , doch nicht mehr lang «gearbeitet . Unsere wirtschaftliche Notlage erfordert es dringend ,daß in jedem Betrieb , auch wenn er der bod. LandwirtschaftSkam -mer gehört, , peinliche und gewissenhafte Geschäftsführung herrscht.ES ist einfach nicht recht, wenn hier Lebensmittel verderben undLebenSmittcl abgegeben werden für Einzelne , die nickst bedürftigsind, wo kranke und alte Leute sowie Kinder manchmal draus ver¬zichten müssen , weck alles so rar ist.

* Dir Ermittlungen im Strafverfahren . Ueber die persönliche»Verhältnisse der Angeklagten , ihre Eigenarten , ihren EntwicklungS .und Bildungsgang , ihre Lbensschicksale , die soziale Lage, un .erdenen sie lebten und die Tat begingen , wurden von den . Gerichten ,im Strafverfahren bereits bisher ermittelr . DaS Justizministerium ,hat nun in einem Erlasse darauf hingewiesen , daß unter den gegen,wärtigen Zeitumständen dieser Erfordernis an Bedeutung gewon¬nen hat , da die Lebensschicksale während deS Krieges oft außerge¬wöhnlich die wirtschaftlichen Verhältnisse in vielen Fällen mehr alsfrüher einem raschen Wechsel unterstellt waren . Die Staatsanwalt ,schäften wurden beauftragt , namentlich in schweren Strasfälle »der eingeheiiden Erforschung der persönlichen unj wirtschaftlichesVerhältnisse bej Testers ihre besondere Sorgfalt zuzuweeeden.
«— — —

flquis submersus.
*21 v - Novelle von Theodor Storni .

Skn brmKe» Feuer gkühte in seinen Augen , aber seineHand lag liebkosend auf deni Kops 'des blassen Knaben , der sichan srine Knie schmiegte .
Ich vergoß darob , des Palsiors Worte zu erwidern '

, mahnete»be: danach, daß wir in 4lie Küsterei zurückgmgan, wo ch als¬dann meine ebete Kunst an ihrem WiLerchher Mer zu e»
proben aichch.
, Also womit erte ich fasst einen Morgen um den andern WerV* Heide nach dem Torf, wo ch allzeit den P^'

tor schon meime-ha-rrend an -tms . Geredet wurde wenig Mi ' chen uns : -aber das83il& rcchm desto rascheren Fortgang . Geme !>mglch saß deriKüster naben un ? u nd chnitzte all cm !ei Gerät « gar säuberlichsaus Echer -h-olz, dergleichen a !S eine HauÄunst 'hier übemllbetrieben witzd; auch habe ch das Kästlein , woran er derzeit ar -beli 'kte, von ihm «rstamden und darin vor Jahvsn die evstenBlätter dieier NieLgv'chrift hmlerlsgt , alswie denn auch mitLottes Willen diese letzten darin sollen beschlossen sein. —
In -deS Prdlgsr ? Wohnung wurde ch nicht cilüaden Und be¬trat jelbige auch nicht ; dör Knabe aber war allzeit mit ihm inder Küstcrei ; er stand an -seinen Knien , oder er spielle mst

Kiv' kff'.eimäen in der Ccke des Zimmers . Da ch ielbigen ein¬mal fragte , wie er heiße , antworte ! ? er : „Johannes ?" — „Jo -
jkami.es?" «ntgvgnete ich, „so heiße ich ja auchl" — Gr sah
IM-ch groß an , sagte aber weiter nickst».

Weshalb rühreten die> Achen ko an meine Seele ? —
kinrnal gar überraschet« mich «in finsterer Blick de» Pastor » ,haß ch den Pinsel müßig auf der Leinwand ruhen Leß . E»hxa etwas in dieses Kinder ArEtz , das nicht aus .seinem km>
D8t. Lsdw fem men kannte: ober cl war fein troher Zua, So ,

dachte ch, ficht ein Kind, das unter einem kummeriöstverenHerzen ausgewachsen . Ich hätte oft die Arme nach ihm breitenniögen ; aber ich cheuete mich vor dam harten Manne , der esglech einem Klechod zu behüten chien. Wähl dachte ch oft :
„Wech eine Frau mag dieses Knaben Mutter sein ?" —

DeS Küsters dPte Magd hatte ich einmal nach des Predi¬girr Frau besraget ; aber sie hcttte mir kurzen Bescheid gogcchen :„Tie kennt man nicht ; in die Dauerrchäuier kommt sie kaum ,wenn Kindelb'. or und Hochzeit isst." — Der Pastor selbst sprachnicht von ihr . Aus dem Garten der Küsterei . wecher in einedichte Gruppe von Mederbüichen ausläuit , stche ch sie einmckllang'cm über die Priestttckoppel nch ihrem Haus gehen ; obersie hatte mir den Rücken zugawendet , io daß sch nur ihreschlanke jugendliche Gestalt gewahren konnte, und außerdem einpaar gekräusÄte Löckchen , in der Art, wie sie samt nur von denPornehnreren getvaxen werden und die der Wind von ihrenSchläsen wehte. Tos Bild ihres finsteren Ebgewon'en tratvor die Cevle, und mir schien, es Passe dieses Paar ncht Wohlzusammen.
An den Tagen , wo ch nicht da draußen war . hatte ch auchdie Arbeit an meinem Lazarus wieder ausipnommen . io daßnach einiger Zeit diese Bilder miteinander nahezu vollendetwaren.
So saß ch eine? Abend? nach vollbrachtem Taacworke mitmeinem B-rrider unten in unserem Wohngemache . Aus deniTuche am Ofen war die Kerze fast hervbgchrannt . und die hol.ländische Schlaguhr hatte chon auf Erls gewarnt ; wir oderiaßen am Fenster und hatten dar Gegenwart vergessen ; dennwir gedockten der kurzen Zeit , die wir mit'ammen m un - ererEltern Hau» verlebet hotten ; sich unseres einzigen lieben

Schweslerlein» oedochien wir , das im ersten Kindbette veiesior-ben und nun sich sänge chon mit Dater und Mutter einer
fröhlichen Auferstehung entgegenharrete. — Wir hotten derLäden nicht , vorgechlagen ; denn e8 hat uns wohl, durch da»

Tunkei, so draußen auf Len Erdenwohnuiuen dar Stadt lagin das SleriListchst des ewigen Himmels hinauszublicken .Am Ende verstuniiNiheil wir beide m uns selber , und wieauf einem dunkeln Stronie trieben meine Gedanken zu ihr, beider sie allzeil Rast und Unrast fanden. — Da . glych einemStern aus unsichtbaren Höhen, fiel es mir jählings ün KeBrust: Tie Augen des säiönen blassen Knaben, es waren jaihre Augen ! Wo hatte ich meine Sinne denn gehabt ! -Aber «dann, wenn sie es war , wenn ich sie selber chon gesehen !— Welch schrcckbare Gedanken stürmten aus mch einl
Indem legte sch die sine Hand meines Bruders mi>r ausdie Schüller , mit Lor andern wies er auf 'den dunkeln Markthinaus, von wannen aber itzt ein heller Schein zu uns her-

übcrsSironkte. „Sich nur ! " sagte er. „Wie gut . daß win da»Pfiast̂ r mit Sand und Heide ausgchopfet habe: ! Die kommenvon bes Clrchengießcr? Hochzell ! aber an ihren Stockleuchtensicht man. daß sie gleichwohl Hm und wieder stolpern ."Mein Bruder halle reckst. Tie tanzenden Leuchten zeug«ten deutsch von dar Trefflichkeit des Hochzeit'ckmauies : siekamen uns nab« . >daß d
'
e gxw gemalten Scheiben, so letztlichvon meinem Bruder als eines Gla -'ers Meistmtück erstandenwaren, in ihren iahen Fachen wie in Feuer glühten. Al».aber dann die Eestll icha.it an msterem Hauie laut redend indie Krön erstroße eirbog , börete ich einen unter ihnen 'agen:„ Ei freilich; das bat der Teufel »ns vvrpiirretl Holle rn'chleblemg darauf geifitzet, einmal eine richtige Hexx so m derFlammen fingin zu hören!"

Die Leuchten und die lustigen Leute gingen wsiter , tfnfdraußen d'e Strikt lag w '-eder still und dunkel.„O weh ! "
sprach me 'n Bnier : „ den trübet , was rrriH tröstet.^

,
" ~

(Fortsetzung folgt.)
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Die Gemeindewatzlen.
Stadtverordnctenwahlen in Baden -Baden ,

r . Baden. Baden, 19 . Mai . In Anbetrqcht der Wichtigkeit der
.
'
städt. Wahlen war die Beteiligung bei der gestrigen Wahl eine ge¬
ringe, denn knapp 6V Proz . der Wähler haben sich an der Abstim¬
mung beteiligt. Ganz besonders hat aber die Arbeiterschaft nicht
besonders ausgiebig von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht.
Wie immer, halte das Zentrum seine Frauen fast restlos zur
Wahl gebracht und seine konfessionellen Anstalten geschlossen zur
Urne geführt. Auch die Dienstmädchen , diese Aermsten der Armen,
haben wohl zum größten Teil dem Zentrum Gefolgschaft geleistet .
To kam es , datz das Zentrum n . it 33 Mandaten als die stärkste
Partei aus ver Urne hervorging. — Die Sozialdemokratie
bekam 26 Mandat« , also die zweitstärkste Partei . Ein Erfolg, besten
wir uns freuen dürfen , der uns aber auch zu immer eifrigerer
Arbeit anspernen mutz ; die Demokraten erhalten 21 Stadtverord.
nete , sie heben ernen wesentlichen Teil Diacht auf dem Rathaus
ygrloren . 4 Mandate haben die Konservativen erobert.

Der Mischmasch marschiert auf.
r . OoS, 19. Mai . Die Gemeindewahlen finden am

Sonntag, den 25. Mai statt . Die sozialdemokratisch« Partei tritt
salS einzige politisch » Partei in den Wahlkampf . AlS Gegner
Marschieren zwei Mischmaschparteien unter dem Deckmantel von
Demokraten und Zentrum auf. Die industrielle Arbeiterschaft möge
sich eÜMial die Kandidaten der beden Listen genau durck iehen, be-
sou -» die Liste der Lürgerpartci , bei der der größte Teil gilt«
Zcn-rumsleute sind. Es ist bedauerlich für die heutige Zeit, datz
sich freiorganisierte Arbeiter für eine solche Liste ködern lasten , wo
fie doch bei Land- und Reichstags wählen überzeugte sozialistische
Wähler sind. Tie Bürgrrpartei kämpft mit allen Mitteln , um die
al. en Vorrechte in der Gemeinde sich zu erhalten und die Vcrschlep-
P»ng der Verewigung OoS und B . -Baden zu erreichen . Der An¬
schluß an die Etadtgeme'nde B . -V en wäre aber in wirtschaftlicher
Hinsicht für die industrielle Arbeiterschaft und das Gewerbe nur
>on Vorteil, es sei nur aus die Durchführung der elektrischen Stra -

« »bahn nach dem Bahnhof Oos hingewiesen . Eine Wohltat wäre
dies für die gesamte Einwchnerschaft schon während des Krieg «;-?
gewesen , wo die Zugverbindung zwischen OoS pnd V . -Baden zum
Teil eingestellt Ivar und auch heute noch sehr mangelhaft ist. Gerade
für die Arbeiter, die in B.-Bad . n arbeiten, wäre es ein großer
Vorteil , wenn sie zu jeder Stunde d .rekt von ihrer Arbeitsstätte
nach Hause fahren könnten urrd nicht notwendig hätten, an irgend
einer Strahenccke chr Mlttagsesten einzunehmen . Auch die Le¬
bensmittelversorgung unseres Ortes wäre eine we :t
festere. Auch hierunter bat gerade die industrielle Arbeiterschaft
»m meisten zu leiden, weil die Gemende Oos in der Versorgung
zu den Landgemeinden zählt . Arbeiter, wollt ihr , datz künstig
tute Rechte richtig und gut vertreten werden sollen und entspre¬
chend eurer Stärke ihr auf dem Rathause eine Vertretung be.
kommt, so wählt geschlissen die Liste der sozialdemokratischen Partei

Eine höchst eigentümliche Sache brachte Gen. Eisele noch zur
Sprache, wonach Herr Kunstmüller Deubel an daS städt. LebenS-
mitielamt das Ersuchen gestellt habe , 20 Liter Milch pro Tag an
daS KriegSlazarctt, . natürlich zu erhöhtem Preis " direkt liefern zu
dürfen . Auch die Entstehung der Badanstalt zeige die damalige
Stadtverwaltung in besonders kleinstädt scher Eigenart . Genoste
S t 5 h r e r reag-erte die in der Diskussion vorgebrachten Einwürfe
in seinem Schlußwort. Als ein we terer Beweis obiger Art diene
auch die Verichacherung derWeiheräcker an eineSpekulationsgruppc.
Die alten Sünden rächen sich jetzt furchtbar und nur eine weit¬
schauende Verwaltung werde das zukünf > > Problem lösen können ,
darum muffe die kommende Woche zu kräftig .' r Werbearbeit für
unsere Sache benutzt werden. Gen. K a p p I e r schloß hierauf die
gut v ^ taufene Versammlung.

Jmmenstadt , 19. Mai . Für die Gemeindewahlen wird eine
gemeinsame List« aufgestellt . Demokraten, Zentrum und Sozial,
demokraten erhalten je 12 Sitze .

Stockach, 19. Mai . Für die Gemeindewahlen tm.rde hier eine
gemeinsame Liste aufgestellt. Danach eryatt vus Zentriun 18, die
Demokraten 17 und die Sozialdemokraten 13 Sitze.

Soziale Rundschau.
Die Forderung der Kriegsbeschädigten .

Ettl ' ngen, 13. Mai . Die seit Wochen schwebenden Verband-
lungen der Kriegsbeschädigten des Reservelazaretts Ettlingen führ¬
ten nicht zur Erfüllung der gestillten Forderungen. Wie der
. Mittelb . Kour .er" schreibt, war eine Abordnung der bad'schen
Lazarette mit dem StaatSrat Dr . H a a S in der letzten Docke bei
der Regierung in We mar , um ihre Forderungen zu begründen
Reickswehrmmister Noske hielt dabei an dem Standpunkte fest,
datz ihn die frühere Armee und ihre Anordnungen nichts anginge.
Er vertrete nur die Reichswehr. Die Verwundeten wollten nun
in b '

e Reichswehr übernommen werden, um deren Angehörigen
gleichgestellt zu se

'-n, da ihre Löhnung zu gering wäre. Die badische
Remerung hält sich bekanntlich in der Angelegenheit für nicht
zuständig.

Am Mi twoch nachmittag werden mm die Lazarettinsassen in
e-ncr öffentlichen Versammlung zu der ablehrierid.n Haltung der
Rcichsregierung Stellung nehmen . .

sammlung statt .

»k- Rastatt , 15 Ma . Der Entwurf des vom hiesigen Orts -
kertell der Angestellten- , Werkmeister - und Technikerverbände aus .
gearbeiteten Tarifvertrag ? liegt nun im Druck vor und wurde
heute an sämtliche Arbeitgeber-Organisationen sowie Gemeinde-
und Staatsbehörden , die Angestellte besckäst -gen . abgeiandt . Ter
Tarif sieht nicht nur der Zeit entsprechende Gehälter vor , senderu
regelt auch alle Arbeitsbedingungen, Kündigung, Urlaub usw . ES
ist ferner die Bedingung dar -n ausgenommen, daß die Arbeitgeber
nur organisierte Kollegen beschäftigen oürfen, denn das
Kartell stellt sich aus den Standpunkt, den kürzlich Finanzmiuister
Wirlh auch vertreten hat , dcitz nicht der einzelne , 'andern nur dieAm Donnerstag , 22. Mai, findet eine öffentliche Bollsver - - j . . . i v r - - - - --- - - - -—

- •
Genösse Dr . Kraus sprickt über die Ge- 1 ^ mwtwnen bereckttgt , e «n sollen mit den Arbeitgebern zu

- - - - • - - - - verhandeln. Darum . KolleOnnen, Kollegen , organinert euch alle !
von Gen. Lang-meindewahlen. Zu gleicher Zeit soll in dieser « e: ,aimnluiig Pro - s

»-'crurn , sreuepnren , -uouegen. orgc
,teft erhoben werden gegen den Gewaltfrieden unserer Feinde ! den Zentralverband werden Anmeldungen
Genossen und Genossinnen, an die Arbeit! ^ nS, Lcklosserstratze 9 entgegen genommen .)

Gewerbegerichts, Herrn StadtrechtSrat N e u k u m , gelungen.)
Durch Vereinbarung wurde festgelegt , daß ab 15 Mai dS . IS . fürs
daS Lohngebiet Karlsruhe und Durlach ein Stundenlohn!
von 1 .95 Jl für Gehilfen unter 20 Jahren und ein solcher von
2,00 M für Gehilfen über 20 Jahren bezahlt wird . In Bezug aufs
die Einführung der durchgehenden Arbeitszeit wurde nachfolgender
Schiedsspruch gefällt : Es wird für das Lohngeb -et Karlsruhe, Dur»
lack mit Wirkung vom 1 . Juni dS . IS . ab die Arbeitszeit wie folgt
festgesetzt: .Von Ms8 Uhr bis 5412 Uhr vormittags und von 12 Uhr
bi ? 4 Uhr nachmittags " In den Monaten Dezember und Januar
ist die Dauer der Arbeitszeit den TageSlichtverbältnisten anzupaffen .

An den in KarkSrube und Durlach beschäftigten Gehilfen liegt
eS nun , datz die vereinbarten Lohn- nnd Arbeitsbedingungen auch
voll und ganz durchgeführt werden. Ebenso ist eS auch Pflicht jedes
Gehilfen, sich der Organisation anzuschlietzen, denn nur die Organi¬
sation als solche bietet die Möglichkeit , dem wirtschaftlichen Ausstieg
der im Malergewerbe beschäitzgien Gehilfen durchzuführen .

Sölligen, 14 , Mai . Die Arbeiterinnen und Arbeiter der
Firma Werner u. Pick beklaaen sich mit Recht über die schlech¬
ten Verhältnisse in ihrem Geschäft . Löhne von 8 und 8 Jl pro
Tag sind selbstverständlich nicht dazu angetan , zufrieden zu sein.
Aber den Arbeiterinnen und Arbeitern der F 'rma Werner u. Pick
mutz aber auch ge ^ocft werden, datz mit Klagen allein nichts getan
ist , sondern daß sie sich organisieren mü ^en im deutsche »
Tertilarbeiterverband . Nur wenn hinter dem Arbeiter-
auSschutz eine organisierte Maste steht, ist eS möglich, die traurige»
Verbältniss« zu ändern .

HanS Kaaerk -tz. Der Hauptfasster deS Verbandes der Brauen
rei. und -Mühlenarbester , HanS Kagers , ist am 10 . Mai ,m Alter
von 56 Jahren gestorben. Kaqerl bekleidete daS Amt des Haupt«
kassterS seit 21 Jahren . Die Organisation der Brauerei, und Müh . '
lenarheiter versiert in ibm einen pfsickttreuen Beamten, seine
Mitarbeiter tn der Hauptverwaltung einen von allen geschätzte»

. Freund und Arbeitskollegen.
j Dir Angestellten der VernfsgenoffenschaftenVcckenS hielten in
i der Ortswoche in Karlsruhe eine Versammlung ab , die von den
f Mannheimer , Freiburger und Karlsruher Kollegen sehr gut besucht
mar. Zv Verband'img standen vorzugswei '

e Organüift-on ?- und '
, Beioldugg?sr"gen . Einmütig wurde der Ziiiamm-nMuh d -r Be-
I ruisoenoksenichastsanoestellten Im .Verband der Bürvongestellten
fTeut

'chiandS" begrübt , wobei bs -onderS bemerkenswert ist , daß
. mmmebr fast olle Kolleaen in Baden in dem Verbände organi -
! siert sind und damit ge

'
chlosten ihre Interessen vertreten können.

/ Die Verhandlungen nahmen einen sehr anregenden Verlaus und
berechtigen zu der Hoffnung , datz d' e gesteckten Ziele sAendcrung
der Dienstordnung. Erböbung der Gehäster, Regelung der ArbeitS-
zeit und d ; S Urlaubs ) bald erreicht werden können . j

I -l- Die N -sterner. Dem Beiiviel des Kaufmännischen Ver»' ein ? von 1858 folgend , hat sich auch der Leipziger V . d . H . ent«
! schlossen weibkiche Mitglieder aufzimebmen. DaS Umlernen ist
sehen ein Zeicken der Zeit. Der Verband der schon immer
- für die Gleichberechtigung der Frau gekämpft hat , heißt Zen »
' trslverband der Handlungsgehilfen und Hand ««
lungSgehilfinnen .

iGenosten und Genossinnen, an die Arbeit!

Der Gemeindewahlkampf i « Offcnburg .
Die öffentliche Versammlung , welche am Frei,ag in

der . Michelhalle " stattfand, war sehr gut besucht. Wenn unS am
Tage zuvor der Vorwurf gemacht wurde , datz wir uns nicht an der
offiziellen Kundgebung gegen den Gewaltfrieden beteiligten , so
wird wohl lebet Besucher unserer Versammlung, die sich m t dem¬
selben Thema und mit den bevorstehenden Eemcindewa.hlen be¬
faßte, den Grund herausgefunden haben . Die Sozialdemokratie
hat eben das Bedürfnis u :id daS Recht, solch wicht ge politische
Vorgänge nach ihren Anschauungen kritisch zu betrachten Wir
können ohne Ueberhebung sagen , daß es dem Referenten Gen . Dr .
Kraus ausgezeichnet gelungen ist , di? wichtigsten Punkte des
Fricdensvertrages und le '

cht verständlich vor Augen zu führen . In
atemloser Stille hörten die anwesenden Männer und Frauen den
recht eindringlichen Worten, die in der Haup,fache darauf aus¬
gingen. datz wenn eS uns nicht gelingen sollte, dem Friedensver . rag
«inen anderen Inhalt zu geben, die Antwort nur ein glaties

s.R e i n" sein kann . Wenn wir wicder Ansehen in der Welt gc -
mnnnen wollen, so müffen wir eine offene und ehrliche Politik trei-
Pen, daS ist aber unmöglich , wenn wir etwas versprechen , das wir
nicht halten können . Wohl sind wir unS bewußt , datz wir mit der
Ablehnung in eine folgenfchvere Kampfeszeit einireicn, doch der
Kraft der Internationale wird cs gelingen, als Sieger aus dem
schweren Kampfe hervorzugehen . Hierzu bedürfe eS aber der Ge
fchlostenheit und Einigke t des gesamten Proletariats . Beim zwei '
ten Punkt .Die bevorstehenden Genreindeivahlen" hob der Referent
hervor , daß der Sozialismus nur verwirklicht werden kann durch
urmüdliche Arbeit in allen Körperschaften des Staates und der
Gemeinde, Aus diesem Grunde müßten nur die besten und fähig¬
sten Genossen in die Körperschaften entsandt werden, nicht persön¬
lich« oder sonst

'
ge Rücksichtnahme dürften geltend gemacht werden .

Mit herrlichen Worten gedachte der Redner auch der Bedeu¬
tung der Frauen im öffentlichen Leben , welche besonders dazu
berufen sind , als - Erzieherin und Mu ster an der kulturellen He¬
bung des Volkes hervorragend mitzuarbeiten. Die Sozialdemo¬
kratie hat von iehcr die Bedeutung des Frauenwahlrechts richtig
eingeschätzt. Wenn anfänglich auch nicht nach unserem Wunsche
gewählt würde, so würden d e Frauen doch bald erkennen, wo die
Interessen des werk-ätigen Volkes am wirksamsten vertreten
werden.

Mit einem feurigen Appell , bei den bevorstehenden Gemeinde -
tvahlen nur der Sozialdemokratie ihre Stimme zu
geben, schloß der Redner seine hochinteressanten Ausführungen.

O f f e « b u r g , 19. Mai . Achtung ! Partrimitglie -
b e r ! Dir Parteimitglieder treffen sich am '.' itkwoch aiiend 8 lifir
in der „Brauerei Mundiager" zum Falze» und Kuvertieren der
Flugblätter und Stimmzettel zu de» Gemeindewahln«. Ferner
soll sich jeder Genosse und Genossin dorten melden , die bereit sind,aw Wahltag mitzuhelfen. ES ist unbedingt notwendig, daß sich
»tue größere Anzahl zur Verfügung stelle.

Ettlingen , 18. Mai . Rach einer vorausgegangenen Flugblait-
lvcrbreitung eröffne» unsere Partei durch 3 Versammlungen am

@
stehlen Samstag in hiesiger Stadt den kommenden Wahlkampf . Im

Reichsadler" sprach vor einer aufmerksamen Zuhörerschaft Gen.
t ö h r e r über . Sozialdemokratie und Gemeindepoli . ik". Fußend

sauf der allgemeinen politischen Weltlage und den trostlosen Wirr¬
nissen unserer Zeit, biete uns das kommunistische Manifest immer
wieder den Leitstern zu lichteren Höhen Der große Schöpfer des¬
selben habe mit Scharfblick schon damals in ewig unvergänglichen
Sätzen uns die Schlüssel und das Rüstzeug zu den heutigen Kämp¬
fen gegeben . Ueüergehend zur Gemeindepoltik besprach der Redner
dos Zukunf.sprogramm der Partei . Seit Einzug in den Gemeinde¬
rat durch zwei Genossen sei schon manche fruchtbringende Arbeit
geleistet worden. Durch Niederwerfung des alten Klassenwahlrechts
ständen nun die Wege offen , (falls die Wähler die Größe der Zeit
erkennen ) , eine Vertretung zu entsenden , die frei von allen egoisti¬
schen Sondermlcreffen die schweren Aufgaven in fortschrittlichem
Smne zu leiten nicht nur versprechen , sondern auch durchführen
werden . D 'e Versammlung dankte durch reichen Beifall.

In der Diskussion besprach Gen. R . Eisele als Miiglied der
Krmeiikommisfion die hoben Lasten der Armenkasse , die schon eine
Höhe von , 96 000 Jt erreiche . Dies der beste Beweis, wie unzu- ! suchten auch die Maler diese Löhne zu erreichen. Erfreulicherweise
kejikeaî man in Ettlinaen die Arbeiter mit Löhnen abgespeist birbe . t ist dies auch unter Mitwirkuna de? Voriiüeudeu d-s KarlSruüer

1c, Weingarten, 13. Mai. Gemeinnützige Daugenos -
senschaft . Am Montag abend fand im . Rötzle" vnter der Lei¬
tung des Herrn Rat 'ckreiber Gaß die Gründung°ver 'ammlung
einer gemeinnühiaen Baugenossenschaft statt Ein günstiger Stern
waltete über der Versammlung, deren Verlauf ein gutes Vorzeichen
für die Zukunft des jungen Unternehmens bedeutet . Ter Vor.
stand seht sich au ? folgenden Herren zu 'am.men : Hauptlehrer
W e n z , Friedrich Maier , Eugen S P o h r e r und Franz I e p p.
In den Aufsichtsrat wimden gewählt : Dekan Bauer , Piarrer
Walter , Schreiner B i e r i n g e r , Geschäftsführer Frank ,
Postschaffner Julius Nikolaus , Geme'nderat Vögele , Güter,
bestälter Traut wein . Polizeidiener Hartmann und Apo¬
theker M ü h l b e r g e r . D e Wahlen erfolgten jeweils e

'
rist

' mmig .
Der Geschäftsanteil bet ' ögt 200 Jl , der in Raten zu 10 Jl ein¬
bezahlt werden kann . Tie Einzahlung der Geschäftsanteile , wie
auch Beitrittserklärungen können jewests ManiagS und Donners¬
tag? von 6 Uhr ab bei dem Kassier Eugen Spobrer erfclgen,
106 Personen sind der Genossenschaft bereits beigetrcten. Ein
guter Anfang ! Möge der neuaeg '-ündeten Genossenschaft eine gute
Zukunft beschieden sein zum Dohle der ganzen Gemeinde.

Tie AnwaktSgehilfen . Ein Anwaltsgehilfe schreibt uns : Von
allen Büroangestellten waren von jeber die Anw"ltsgebilfen am
>chEchtesten bezahlt . Gehälter von 180 M für verheiratete Ange¬
stellte sind euch in der jeh -gen Zeit keine Seltetzheit . Jeder andere
Arbeiter und Angestellte ist schon längst im Besitze eine? den heik-
tigcn Lebensverhältniffen angepatzten Einkommens ; Staats - und
städt . Beamten erhielten wiederholt ihre Zulagen ; der Anwalts-
gehilfe ist geduldig und ' nagt weiter am Hungertuche . Im März
dS . JZ . hat der Verband bad. Anwaltsgehilfen den schüchternen
Bersust chunternommen, mit dem AnwaltSvereinzu einer Regelung
der GchaltSverhältnifle zu kommen. Bis jetzt sind zwei volle Mo¬
nate ohne irgend ein Ergebnis verstrichen. Wie lange wir noch
warten müffen , ist gar nicht zu ersehen . Was bei den immer
noch schwebenden Verhandlungen herauskommen wird, , davon er.
hält man eine Ahnung , wenn man hört , datz sich der Vorstand der
AnwaliSkammer auf den Standpunkt gestellt hat, 120 Jl für ledige
und 160 Jl für verheiratete Angestellte sei genügend. Vielleicht
gibt unZ der . Herr Rat " gleichzeitig einen Rat , wie es unsere
Frauen machen sollen, damit sie mit diesem . fürstlichen" Lohne
Haushalten können . Es «st kaum glaublich , datz man es wagt , iu
der Jetztzeit uns einen derartigen Hungerlohn anzubieien. Wir
hätten wirklich etwas mehr Verstäirdnis ffu/ unsere Lage von
dieier Seite erwartet . Man begreift es doch auch, wenn die An¬
waltsgebühren um 7» bezw . um 50 Prozent erhöht -werden I Es
wird aber solange nicht anders, als die Anwaltsgehilfen nicht sel¬
ber klug werden.

veber die Lage des ArbeitSmarktö in der Landwirtschaft wird
berichtet , datz das Angebot an ungelern'.cn landwirischaftsicben
Arbeitern im Vergleich zu den vorhandenen offenen Stellen wächst.
Etwa 85 Verwalter und Aufseher und ebensoviele Praktikanten und
Volontäre Linnen ebenfalls aus Mangel an Stellen nicht unter,
gebracht werden. Dagegen besteht nach wie vor großer Mangel an
Mädchen für Landwirtschaft, Haushalt ufw .

Eine Besserung des ArbeitSmarkeS ist für die nächste Zeit da-
durch zu erwarten , datz allgemein eine vermebrte Bautätigkeit ge¬
meldet wird Dagegen ist die Lage «n der Tabak -, vvstrie durch
Fehlen von Rohstoffen weiterhin ungünstig. Es besteht die Gefahr,
datz in der nächsten Zeit verschiedene Zigarrenfabriken vollständig
st

' llgelegt werden. Gesucht werden allgemein eine größere Anzahl
von Möbelschreinern, Schuhmachern. Schneidern, sowie Dienstmäd¬
chen , Köchinnen und Zimmermädchen.

Gewerkschaftliches.
Rener Lohntarif für dir Maler.

Dom Verband der Maler wird uns geschrieben: Am 15 . und
19. Mai hatte sich das Karlsruher Ortstarifamt mit der Neurege¬
lung dex Lohn - und Arbe' tsbedingungen zu besckäf.igen . Auf
Grund der Berliner Vereinbarungen vom 29. April wurde eine
weitere Teuerungszulage von 40 J) zugesprochen. Damit war ein
Stundenlohn von 1,78 M für Gehilfen unter 20 Jahren und ein
solcher von 1 .83 Jl für Gehilfen über 20 Jahren erreicht . Da im
übrigen Baugewerbe bereits ein höherer Lohn vereinbart war , ver¬
suchten auch die Maler diese Löhne zu erreichen .

Rammunalpolitrk
Die WobnungSnot in Achern.

tz . Aibern , 17. Mai . Wie in den meisten Städten , so herrscht;
auch her seit etwa einem J : hre großer Wohnungsman »

! g e l. Unter d
'
e
'em leiden die untersten Schichten der Bevölkerung !

' und somit die kinderreichen Familien am härtesten . Um dieser
Wohnungsnot eingermatzen zu steuern , wurde Ende April eine «
Versammlung im Saale zum „Ock en" aboehalten und eine ge¬
meinnützige Baugenossenschaft ins Leben gerufen. Der
Vorstand seht sich zusammen aus den Herren Bürgerme'ster
Sck'ecsiter, Kaufmann Hause und Rechtsanwalt Rees. Zu Auf»
sichtbratsmitgliedern wurden gewäh 't die Herren Stadtrat Lott,
Finanzassistent Naß . Hüttenmeister Stell , Mafchmenmeiiter Akbin ,
Kaufmann Mickel , BaugewerkSme'ster H ' -ber. Tie Zahl der G«.
»offen beträgt 152 , jene der Anteile 170. Das Eintrittsgeld be.
wägt 5 Jl ein Anteil 200 M und die Hart 'umme ebenfalls 200 Jl ,
Mehr als 100 Anteile dürfen nicht erworben werden . Um auch
Minderbemittelten die Mitgliedschaft zu ermöglchen , können die
Anteile in monatlichen Raten von 5 Jl einbrzahlc werden . In ?
Auge gefaßt ist d » Erbauung von E ' nfamilienbäu'ern . Tie Platz ,
frage ist noch nicht fcstgelegt und mit der Beschaffung von Bau¬
material wird eS erst recht 'eine Schw -er -gke

' ten haben , da zur Ge¬
winnung von Ziegel und Backsteinen aus der hiesigen Lehmgrube
doch erst ein Brennofen ewtellt werden mutz und auswärtige Ziege¬
leien Wehl kaum in der Lage sein werden , solche zu liefern. Die
Hoffnung auf Fertigstellung gesunder Wohnhäuser bis zum 1. Ok.
tober ds . JZ . ist eine ger -nge und das drohende Gespenst .Woh¬
nungsnot" wird bis zu diesem Zeitpunkt eine noch schrecklichere Ge¬
stalt annehmen . Eine Wohnungsnot besteht, wie schon oben er¬
wähnt, nur für die unteren Schichten der Bevölkerung . Gewisse
Leute in geräumigen Villen — oft nur von 2—3 Personen be¬
wohnt — , haben über eine Wohnungsnot, allerdings nicht zu klagen .
Und gerade diese Kreise waren e? . die be 'm - Zurückflnten de ? Feld¬
heeres für die abgehetzten todmüden Krieger kein Plätzchen übrig
haben wollten , während kinderreiche Familien ihre engen Wohn,
räume gerne zur Verfügung stellten . Eine begreifliche Verbitte -
rung macht sich nun auch unter jenen KriegSte -lrehmern bemerk¬
bar, die nach vierjährigem Kämvfcn für daS Vaterland in die¬
sem nun nickt einmal eine besiche

'dcne Wohnung sieden können. Ez
ist ja während des Krieges io viel über d '

e Bekämpfung der Woh¬
nungsnot geschrieben , philo

'
ophiert und debattiert worden , nur

zum Handeln, zur Tat , ließ man es an den meisten Orten fehle«,
so auch hier in Achern .

Durlach, 16. Mai . Ueber Wohnungsnot und bau »
genossenschaftliche Selbsthilfe sprach am letzten Mitt¬
woch abend in einer von der gemeinnützigen Daugenoffenschafi
Durlach einberufenen öffentlichen Versammlung in der . Fest¬
halle " LandeswobnungSinfvektor Dr . Kampffmever . Die
Versammlung hätte in Anbetracht der Dichtigkeit des Gegenstan -
de? einen besseren Besuch verdftnt . Einleitend wie? der Vorsitzende,
Herr D . Ettlinger , auf die Bedeutung der Wohnungsfrage
und deren gegenwärtigen Stand in Durlacb hin . Nach einer im
Jahre 1912 aufgenommenen Wohnungsitatistik standen von 3212
Ahnungen 79 leer =r 2,4 Proz ., eine 1918 vorgcnommene Woh¬
nungszählung ergab 3575 Wohnungen, darunter 20 leerstehende
gleicb 0,5 Proz . , während bei der letzten im Januar 1919 durch,
geführten Zählung bei 3503 Wohnungen nur 4 leerstehend «
fcstgestellt wurden , die zudem noch teilweise wegen mangelhafter
Beschaffenheit unbewohnbar sind . Sodann besprach Herr Regie ,rrcngsrat Dr . Kamvffmeyer die Ur'

ackzen und das Entstehen der
Wohnungsnot im allgemeinen und schilderte an der Hand von prak-
tiscken Beispielen aus seiner Tätigkeit die Gefahren, die durch da»
Zufammendrängen großer Familien in kleinen Wohnungen oder
in solchen , die e gentlich mehr oder weniger al ? unbewohnbar
gelten sollten . Redner berührte sodann die Schwierigkeiten des
DaueuS in der gcgenivärt-gen Zeit , mangelhafte Materialbe-chaf-
fung . ungeheure Materialpreise usw ., die privaten Unternehmern
d^s Bauen unmöglich machten , besonders das Bauen von Klein¬
wohnungen , der eine Verzinsung des Anlagekapitals aus MietS-
erträgniffen schlechterdings undurchführbar fei. Redner gab eine
kurze Darstellung de ? Wesens, der Entstebung und Entwicklung
der gemeinnützigen Dailgenostensckaften in BaSen, deren Zahl in
den letzten Monaten rapid zunehme. Er legte sodann noch die
VarauSsetzunaen dar. unter welichen Reich. Staat und Gemeinden,
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gßen . U eb er t eu er u n g s z u >ck ü s s e zu Len genossenschast' ichenWohnungsbauten leisten und schloß mst einem Appell zum An .schluß an die gemeinnützige Baugenossenschaft . Ter Vorsitzendetegte sodann Len derzeitig ; !, Stand der Genossenschaft dar. TieMitglicoerzahl hebe sich binnen weniger Monate verdoppelt , d:eSumme der Geschäftsanteile vervierfacht . Er sowohl alz auch Ge-meinderat Flohr erläuterten dann dar mit Hilfe der Stadt undUeberteuerungszufchüffenvon Reich und Bad>- i zur Durchführunggelangende Bauprojclt. Ter Erfolg waren "eine Anzahl Neuan-meldungen.
Bühlertal, 12. Mai . Teure Rauchwaren . Vor kurzem«an '.en durch den hiesigen KommunalverbandZigarren und Zigaret -:en zum Verlauf . Tie Preise für erstere waren schon hoch gegrif-'en, aber der Preis für die Zigaretten war denn doch zu „starkerTabak"

. In einem' benachbarten Orte kosteten v eselben Zizaret -len , die hier mit 10— 15 4 bezahlt werden mußten nur 8—10 4 . -Man vermutet in weiten Kreisen , daß wieder einige „gescheiteDtreiche " geliefert wurden, wozu man Ueberschüsse braucht , um siewieder gut zu macken. Man erfriert sich hierbei der gelben Rüben,sd-e verfault sind, anstatt daß sie zu einem billigen Prelle and :e Bevölkerung abgegeben worden wären. Ta muß einmal nachdem Rechten gesehen werden.
Eine undLhänsige Mion in Konstanz . Ter biZher-kgeLeiter de; Lebensmifteiamtes m K 0 n st an z . Tr. G ü n de l,ist von seinem Sporen zurückgetreten. 12 Anhänger der Un*

Qftoi>0 if« t 'ozialdemokrati'chen Partei haben dem Stodtwteine NeiHe von Forderungen überreicht , die ursprünglich mit3 Tagen befristet waren und sich auf Wohnungsfragen undaus die Lebei ikmiitatversorgung bezogen. In dor letzten
Ztcuttvatesitzrmg erschienen nun die Petenten . wurde
ihnen erklärt, daß in dor WolinunMvage die erfordeÄichenMaßnahmen zier Abhilfe in der Wohnungsnot vorgrnonLenwoii-en seien . Die Forderungen in der Lobensmitteffrageseren ?um großen Teil unerfüllbar, namentlich sei es nicht
möglich , aus den Kopf dor Bevölkerung wöchentlich 450 Gr.Fwi 'ch, £0 Gramm Fett unid 1200 Gramm Teigwaren zu!geben, wie dies verlangt wurde. Es wurde eine Unterkom -
Mission gewählt , die die Forderungen eingehend prüfen fcCI .

MMilNsM-Si-mz in Dmlach.
1 Durlach, 18 . Mai. Eine BürgerauSsckußsitzung , dir letzte borLen Neuwahlen, war auf Mittwoch , 14. Mai , nachmittags y,5 Uhr ,Unberufen . Die Versammlung war knapp beschlußfähig, die Ta.gesordnung sehr umfangreich, denn sie umfaßte 12 Vorlage «.
, Unstreitig bie wichtigste derselben war die Vorlage 6 : DieErrichtung von Kleinwohnungen betr., die auch zuerst beraten und

Quadratmeter , zwischen Auer. , Luisen , und Friedrichstratze ge-' legen zum Selbstkostenpreis von 8 .# pro Ou -dratmeter zu Klein ,wohnungsbauzwecken zu verkaufen ; 2. der Genossenschaft einen
jährlichen Mietzinszuschuß aus laufenden Mitteln zu gewähren ,der dem Unterschied zwischen den Mietkeinnahmen und den Aus¬
gaben für Hypothekenzinsen und Tilgung, Betriebs , und Verwal-tung- kosten usw . der Genossenschaft für den Baublock entspricht ;3. die Stadtgemeinde tritt der Genossenschaft mit 100 Eefchäfts-anteilen 20000 JH bei . Sie ist im Aufsick,tsrat der Genossen¬
schaft durch zwei stimmberechtigte Mitglieder vertreten , sie hat dasRecht der Einsichtnahme in die Rechnungsabschlüsse der Genossen,
schaft und die Mieizin : fcstsetzung kann nur mit ihrer Zustim -mung geschehen. Tie Baugenossenschaft verpflichtet sich, sobald alsmöglich, spätestens bis zum 80. Juni 1921 beziehbar 18 dreistöckigeHäuser mit insgesamt öS Wohnungen ( nach den vorliegenden vonder Stadtverwaltung eingehend geprüften und genehmigten Pläne »2 Einzimmer-, 75 Zweizimmer, und lg Dreizimmerwohnungen)zu errichten und dieselben , soweit sie nicht von Genossenschafts¬mitgliedern in Anspruch genommen werden , auch an andere nichtder Genossenschaft angehörende minderbemittelte Einwohner zuvermieten und die gesamte Verwaltung und Instandhaltung derHäuser zu übernehmen. Ter Gnossen 'schaft ist durch Beihilfebe¬
scherd deS badischen ArbeitsministeriumS vom 14 . April ein Bau.
lostenübertenerungSznschuß von einstweilen 815513 Ji bewilligt ,wovon Vu daS Reick,

•/„ der badische Staat und '/>, die Stadtge .meinde trägt . Tie gesamten Baukosten sind einstweilen mit1250 000 Jft angenommen. Erhöhen sie sich , war mit Bestimmt¬heit zu erwarien ist, dann erhöht sich auch der Baukostenzuschuß

Theater, Kunst nnb WWslhast.
Konzert Elisabeth Moritz — JnliuS Schwantzara . Dem der

,krsie Abend vor einigen Monaten noch in bester Erinnerung war,imußte sich auf diesen neuen , schon von vornherein freuen ; unddie beiden Künstler hatten dafür Sorge getragen, daß er jenen in
skeincr Weise nachstand , ihn m manchem vielleicht noch übertraf.Uebertraf durch zwei wundervolle BrahmSstücke. Die E-moll-Sonate ist noch hinreißender als die F-dur-Sonate , die uns das
erste Konzert brachte , vor allem durch den tiefschürfenden erstenSatz. Jul . S ch w a n tz a r a ist mit seiner männl :ch-wuckitigenBogenführung für solche Stellen der geeignete Jntrepret , wobei'
nicht übersehen werden soll , dass er nicht Immer dem Hörer bisans Herz greifen kann . Und doch ist es stets der Ernst diese?
Künstlers, der zu ungeteilter Bewunderung herausfordert. TenKlaviervart führte E l i s ab et h M or i tz mit ihrem tief musikali¬
schen Verständnis glänzend durch, um dann in den Balladen fürKlavier von Brahms , die alle Eigenschaften der hervorragenden
Pianistin ins hellste Licht rückten. ES sei nur an den dritten Saherinnert , wo sie alle bloße Deklamation weit hinter sich liest . Tie
.folgende Cellosonate von Locatelli gehört im Grunde unter die
Kategorie der Bravourstückchen, und war als solches eigentlich einkleiner Schönheitsfehler des Abends . Julius Schwantzarakonnte hie zeigen, dass technische Schwierigkeiten für ihn schlechlhin
nicht existieren . Im letzten Stück, ener Grieg-Tonate , befand er
sich ganz in seinem Fahrwasser, der letzte Satz gestattete sich mit
dem Klavierspiel von Elisabeth Moritz besonders eindrucks.
doll . Tie beiden beliebten Künstler konnten reichen Dank der ent¬
zückten Zuhörerschaft entgegennehmen. , . k.

Konzert bcB JnstrumentalvereinS . Mit einer Veranstaltung^die in ihrer Gediegenheit dem Verein wieder alle Ehre machte,
schloß er- seine öffentliche Betätigung für die letzte Konzertzeit.Voran stand Beethovens zweite Sinfonie . Das ist für ein Or.
ehester , das sich zu nicht geringem Teil aus Musikfreunden zu.
sammengeseht , weiß Gott keine Kleinigkeit . Ein Nörgler könnte
vielleicht dies oder jene? einwenden, viel sicher nicht. Ehrlich ge¬
standen , vor dem zweiten Satz war mirS ein wenig bange . Doch
schon mit den ersten Tönen deS Adagio mußte man anderer Mei¬
nung werden und der zweite Satz gelang geradezu glänzend !
Theodor Münz hate für ein exaktes Zusammenspiel Sorge
getragen. Mit der Mozart-Serenade für zwei Orchester , einem
äuherst gefälligen, eben echt Mozartschen Werk , dürfte er ebenfalls
dielen Beifall entgegennehmen . Zwischen den Orchestervorträgen ,deren letzter , die Oberon-Ouverture , den Abend beschloß, sang
Franz Schwcrdt vom Landestheater zwei Opernarien auS
„Zauberflöte" und

entsprechend . An Stelle des einmaligen städtischen Baukosten .
Zuschusses tritt der obenerwähnte jährliche Mietzir.kzuschuß. TieVerpflichtung der Ttadtgemeindc erlischt nach Tilgung der von derstädtiscken Sparkasse zu 4 Proz . Zinsen zu gebenden Hvpotheken.Die Verpflichtung der Genossenschaft dauert ebenso lange, wennnicht vorher eine andere Vereinbarung geschaffen wird. Im Falledes Konkurse » oder der Auflösung der Genossenschaft tritt dieStadtgemeinde in die Rechte und Pflichten derselben hinsichtlichdrests Baublocks ein.

Nachdem Bürgermeister Dr . Zierau die sehr eingehendeschriftliche , mit Planskizen ver '
ehene Begründung noch mündlich er¬gänzt und namentlich die außerordentliche Wohnungsnot in denVordergrund gestellt hatte , sprachen Herr Bahnverwalter Fritschund Gen. Bo schert namens der demokratischen und sozialdemo¬kratischen Fraktion ihre Zustimmung zu der Vorlage au » , wobeiersterer auch die Frage der Nutzbarmachung der Kasernen für Woh.

nuirgszwecke berührte.
In Verbindung mit dieser Vorlage 8 wurde auch Vorlage 8raten , wonach die Stadtverwaltung einen Kredit von 100 000 Jl

verlangt, woraus privaten Bauunternehmern , welche Kleinwohnun¬gen für Minderbemittelte bauen und sich denselben Bestimmun¬gen unterwerfen wollen, wie die gemeinnützige Baugenossenschaftin derselben Weise Mietzuschüsse gewährt werden wllen. Die
Prüfung der einkommendcn Gesuche soll durch eine gemeinsamevon Bütgerausschuß und Gemeinderat zusammengesetzte Kommis¬sion erfolgen und entschieden werden. Berde Vorlagen werden
einstimmig genehmigt.

Sodann wird Vorlage 1 beraten. Hier beantragt der Grmeinderat die Erhebung eines lovproz. Zuschlags auf den Ge .meindranteil an der Reichkwertzuwachssteuer . Gemäss tz 58 dieses
teuergesetzeS haben die Gemeinden Anspruch auf 40 Proz . de?

Erträgnisses dieser Steuer , tz VS gibt ihnen das Recht, Zuschläge
hinzu durch Gemeindebeschluss mit Staatsgenehmiguna zu erheben ,die jedoch 100 Proz . ihrer Anteils, also 80 Proz . des gesamten

teuererträgnisseS,. nicht übersteigen dürfen . Ter Gemcinderat
begründet d :e Vorlage mit der Notwendigkeit , neue Einnahme,ovellen für die Gemeinde zu erschließen. Wird debatteloS ge-
nehmigt.

Vorlage 2 steht eine Erhöhung des Wasserzknse» für 1. die
ersten 1000 Kubikmeter von 1b auf 20 4 pro Kubikmeter , fürjeden weiteren Kubikmeetr von 12 auf 1v 4 pro Kubikmeter ausder Stadtleitung und 2. für die ersten 1000 Kubikmeter von 20 aufW 4 pro Kubikmeter , für ieden weiteren Kubikmeter von 17 auf20 4 pro Kubikmeter aus der Turmbcgleitung vor. Diese Erhöh ,
ung ist notwendig , um e» dem Wasserwerk zu ermöglichen , aus
seinen Einnahmen neben den Betriebskosten auch die Verzinsungund Tilgung seines Anlagekapitals decken zu können. Tie Wasser .
z ;nsen für die Gemeinde Aue werden von 12 auf 17 4 Pro Ku .
bikmeter erhöht . In dem Wasserlieferungsvertrag mit der Ge-
meinde Brötzingen ist eine Erhöhung nickt vorgesehen . Bei
der Aussprache bemängelt Herr Fritsch den Mangel einer Be.
stimmung für Erhöhungsmöglichleit in dem Grötzinger Wasser -
lieferungsvertrag, während Herr Stadtbaumeister Hauck die
Schwierigkeiten darlegt, die sich damals bei Abschluss dieser Ver¬
trages ergaben. Gen. Flohr entgegnet Herrn Fritich , dass geradedie Fraktion, die Herr Fritsch vertrete, seinerzeit restlos für den
jetzt kritisierten Vertrag gestimmt habe , während die sozialdemo¬kratische Fraktion dagegen gewesen sei.

Vorlage 3, Erhöhung oer Gaspreise für Leuchtzwecke von 21
auf 30 4 pro Kubikmeter wird mitberatcn. Großabnehmer be-
zahlen 29 bezw. 28 4 , Motorengas wird mit 27'/, 4 , bei Ver.
brauch von mehr als 20000 Kubikmeter mit 27 4 , Automatengasmit 3014 4 pro Kubikmeter berechnet . In der Begründung wirdbemerkt , dah die Mehrausgaben des Gaswerks im Jahr 1018 unter
Zugrundelegung deS am 1. Januar bestehenden Kohlenpreisesbetragen: Für Kohlen 150 700 <M, Arbeitslöhne 44 SCO M, Erhöh ,
ung der Fcachtfähe 20 000 Ji , zusammen rund 125 000 <Ä, denennur eine Mehreinnahme auS Koks von rund 72 000 Jl gegenüber-flände. Ta die Mehreinnabme aus Koks weiter gestiegen seien ,wäre das Bild noch ungünstiger geworden . Gen. Steinbrunn
bemängelt, daß immer die Arbeitslöhne zur Begründung solcherErhöhungen herangezogen würden. Beide Vorlagen werden ge¬nehmigt.

Vorlage 4, Einführung der Grwerbeschnkpflicht für weiblicheArbeiter wird einstimmig genehmigt , ebenso Vorlage 5, welcheeine Erhöhung der Sarglosten um weitere 50 Proz . vorsieht, da d :e
Tchreinermeister erklären, die Särge nicht mehr billiger liefernzu können .

In Vorlage 7 wird eine LustbarkeitSsteuer beantragt nach dem
Karlsruher Muster, teils als Kartensteuer, teils in Form einer
Pauschalsteuer , je nach Art der Lustbarkeit . Die Dauer dieserSteuer ist vorläufig bis Ende 1924 begrenzt. Tie GenossenSteinbrunn und Weber geben . ihren lobhasten Bedenken
gegen diese Steuer Ausdruck, unsere Fraktion könne sich nur
ickweren Herzens entschließen , der Vorlage zuzustimmen , die, so¬bald er die Finanzlage der Stadt ermögliche, wieder beseitigt wer«
den müsse. Tie Vorlage findet Annahme.

Vorlage 9 sieht die Erhöhung der Zahl der GrmeinbrrLte von12 auf 16 und die Erhöhung der Entschädigung derselben auf500 Ji vor . Wird ohne Tebatte angenommen.
Vorlage 10 betrifft die Einteilung des abgrholzten Waldes

„Mastweide " und der sogen. Dprckwiesen zu Kleingärten. Es wur¬den so über 408 neue Kleingärten von durchschnittlich etwa 300 qmGröße geschaffen uri zu einem Pocktprei » von 5 4 Pro om und
Jahr auSgegeben . Dw Gen . Sutter und Bo schert üben Kritikdaran, daß Einzelne et vepstanden haben , sich zwei und mehr dieserGärten zu verschaffen , während jetzt andere nicht bcrücksicktigtwerden könnten . Auf eine diesbezügliche Anfrage des GenossenB ü r k erklärt der Vorsitzende , dass mit der Garnisonsverwaltung
gegenwärtig Verhandlungen 'chweben wegen Rückgabe aller demMilitär wahrend des Krieges zum landwirtschaftlichen Anbau
pachtweise überlassenen Geländeflächen .

Vorlage 11 , die Verpachtung einer etwa 2 Hektar umfassenden ,behufs Durchführung der elektrischen Strakstrvmleitung abgchvlzteuWaldfläche im Oberwald an Herrn Unterberg wird einstimmig
gutgcheißkn .

Vorlage 12 betrifft die Gewährung einer weiteren einmaligenTeuerungszulage an die städtischen Beamten und Arbeiter nachden vom Staate , bei der von ihm letztmals gewährten Zulagenauf den Stichtag 1 . Februar eingehgltenen Grundsätzen : Ver¬
heiratete 508 M , jedes Kind 50 4 , Ledige über 18 Jahre 350 Ji ,Ledige unter 18 Jahre 175 Ji mit einem Gesamtaufwand von90 000 Jl . Ausbilfc weise Eingestellte erhalten, soweit sie am Stich-
tag (1 . Februar ) 1 Jahr bei der Stadt beschäftigt sind, dieselbe
Zulage , soweit sie noch kein Jahr da sind, für jeden vollen Monatder Beschäftigung derselben. Nach einer dieser Vorlage bei.
gegebenen Aufstellung beträgt der Gesamtaufwand für Teuerungs .
zuiagen einschliesslich der nach Vorlage 12 zu gewährenden ein -
moligen Zulage für die Jahre 1918 und 1919 rund 552 500Ter Vorlage wird zugestimmt.

flus der Partei.
10. Badischer Rcichstugswahlkrcls .

1 Nächste« Montag, 28 . Mai , mittags 4 Uhr, findet im Auer¬hahn" in Karlsruhe eine Barständekonferenz de» aften_ r _ 10. badischen Reichstagswahlkreise » statt . Da die TagesordnungFreischütz" und erntete dank ftiner sckönen
' einr sehr wichtige ist — r» sollen die Kandidaten zur Telegiertrn -Ltimme reichen Beifall. — Tie Stadt Karlsruhe kann mit ehr- . wähl zum deutschen Parteitag ausgestellt werden — ist es drin¬

glichem Stolz auf den Jnstrumentalverein als eine ihrer vorneh>n» jgend nötig, daß alle Mitgliedschaften vertreten sind,
fien Kunstinstitutionen blicken . - s . k . ' — — — — >

_ _ _ Leite C

flus der Stadt-
"

* Karlsruhe, 20. Mai.
Zum Wahlergebnis .* Das WaHler'gebniz wird in den hiesigen bürgersichen Ich.'

tmrgen zum Teil mit Befriediguue besprockien . Di« „Londe>
zeilung" spricht van „ gesundem Bürgersiun" mit dem Hi»,weis, daß bei bieiier Wahl' 12 300 iozialdemokratechen Stim¬men beider Parteien 22 612 bürgerlich« gggenübevst ^hen . 2m5. Januar war das LcrtMnis : 28287 jozurldem. Stimmen ^
gegen 41758 bürgerliche .

Das ist in der Tat ein großes MrßvechäbimS . das nuraus der schlechten Wahlbeteiligung remitiert, unter der Haupt-,
sächlich unsere Parier zu leiden hat . Am 5. Januar stimmten
ca . 90 Proz. der Witzler ab , dieses Mal nur ca. 45 Pro-z.Daß nur dieses 'chuld ist . sicht man an dem Resultat deS Vov-
ortrs Rintheim . Tort stimmten laut nachfolgender Ju-
sammeniteliuiU ca. 60 Proz . ab, und das Resultat war 518'
sozchldem. Stimmen gegen 104 bürgerliche . Wenn die Ar»,beiler 'chasi durchweg so aus dem Tamm gaviren wäre , wie die
RinKeimer , wäre die Sache anders gegaiMn .

Der „Beobachter " jchreM : '
„Dos Charakteristikum der Karlsruher Gemeindewahlen ist.die Wahlflauheit, die bei der Sozialdemokratie am stärksten war.

'
Ter „Volksfreund" schalt schon in der vorigen Woche , dass sozial,
demokratische Vereine auf gestern Ausflüge veranstalteten. Daswar allerdings merkwürdig und setzte eine außergewöhnliche In . ,tereffelosiykeit voraus. Aber die ist nicht bloß hier zu bemerke«,!sondern z êht sich offenbar durch alle deutsche Lande, angefangenvon Wien, durch Kärnthen . in Bayern, Württemberg bis in de»Norden. Offenbar tritt darin eine gewisse Enttäusckung zutag.

'
Die Anhänger der Soz -aldemokratie haben erfahren müssen, daß '
auch die Sozialdemokratie nur mit Wasser lechen kann und
außerstande rst . unsere Lage so zu verbessern , wie man in Ar.
bciterkreisen vielfach geglaubt hatte.

"
> . 1

Das Refüffatin den einzelnenSKMeilen verteilt stKwie folgt:
Soz. U . Soz. Dem. Adr. Chr .Dp.Oitiirö ' 1979 986 1775 1619 357

Sudstadt 1922 802 1577 1820 285
Miiieistvdt 1884 493 4377 2465 1604
Weltstadt 1124 454 1906 1306 676
MüWurg 743 364 649 493 146
Rüppurr 276 104 262 132 öl
Beiertheim 250 187 123 352 10
Erürtwinkel 175 48 70 164 15
Taxtandcir 467 181 116 412 2
Riutheim 434 78 87 10 37
Zu 'Llnmen 8711 3589 10750 8687 3175

Die Atadtratswahl findet, wie mitgetektt wird, am
Dienstag , den 27. Mai, vormittags '/-12- - ^ 1 Uhr, im großen
RachauSsaal statt .

Tozialdemakratische BürgerauSschußfrak -
f r a k t i 0 n . D>e nangewälilten Genossen und Genossinnen werde»
auf morgen, Mit woch , 21. Mai. abends 8 Uhr. zur ersten Sitzungin den StadlratSsttzungS'aal ringeladen. ES ist unbedingt erforder¬
lich, daß sämtliche Genossen und Genossinnen erscheinen.

Zuslnnmrnschlus , der Vcrsicherungkbeamten . Der Berbondj
der deut'ick.on Lr : siLcri!>rOsbccMi!Ln , Lrisyruppe Kaüspiche.
zuscmn - en mit d« Boamtervowiniigumg der KanlS-ruher Le»,bei .LriclsiLciumg wnd der PorsickiOrungshMmden. TÄtim der ,
Zentrolverbmidos der Lamdsimg: gchÜfen fjaiiic für den 15.
d.s . Mts., abends 8 Uhr , im großen Saal« des SoÄs ..Foied'
riäshos " e ?ne Pene-nimlunig einte rufen, im w .<cker der VeiB
bandL - B« nfte , £crr Hcimann and Stuttgart, eingehend
übe: den am 12 . Mai bircg Jatnos Qtge'ch !offenen Reichs »
tcrr.i'f referierte . Trs den Tarftguns'en ergab sich, daß der,
Tarif esti'.e nrieriMc Bcsserslrllimg der ''ämltickren Angeftcll»
ien im Dcisillenmgsg-w'erbe dorsiellt . Auch gelang es dem!
Rescrerten , die Anglsiellien davon zu überzeugen , daß sie ihr '
Ziel nur durch Bildnng eines Einhriiisrörbandcs erre ichen^
koimlien . Tie Tr-ssrhrimgen daS Referenten wurden mütj
siürn i '

-clrm Beifall begrüßt um -d die Abstimmung ergab eins
einstimmige Annahme die? ReichNaviiS. Unter dem»,Ären Trifoll wurde der Gründung eines Ernlhe .itS>-
verba -ndes zngcstimmt.

Kaninchnznchwerei » lStammverein ) Karlsruhe. Die cnn
Samötag abgehaltene Monatsversammlung beschäftigte sich mit der
Abhaltung der Lokalschau, die nunmehr am 1. Juni stattsinden soll.'
Einen breiten Rabmen in der Besprechung bildete der derzeitige
Futtermangel , der die Haltung von Kaninchen fast in Frage stellt.'
Tie städtischen und staatlicken Behörden sollten delhalb durch Zu¬
weisung von Grasplätzen den Züchtern entgegenkomme « .iStatt dessen ist ater gerade das Gegenteil der Fall , so soll nun der'
ganze, Turlacherwald für das Grasholen verboten 'sein, die auf. '
gestelllten Waldhüter weisen die Leute , die Gras holen wollen , ab.
Mit was soll nun gefüttert werden? WaS nützen alle Bestrebun¬
gen zur Hebung der Kleintierzucht , wenn eS am Nötigsten , am
Futter fehlt ! Aus diesem GrurÄe sollten die Behörden die Züchterin der Stadt auf jede Weise unterstützen , denn ein Blick in den .
Laden des Wildpretbändlers zeigt uns , welchen Aufschwung d'e Ka¬
ninchenzucht genommen hat ; wer das Kaninckenfleisch :n diesenLäden früher verhönt, so bleibt e§ heute dort ein begehrterArtikel.

Vergessen '? Zu unserer in der Nr . 112 unseres Blattes ge¬
brachten Ito .iz bezüglich der Schwestern des städtischen Kranken-
Hauses w ' rd uns vom Badischen Frauenverein geschrieben , daß
keine Schwester neben völlig fteier Wohnung und Verpflegung
weniger als 60 Ji monatlich Dareinkommen, einschließlich Teue- '
rungSzulage bez

'
eht , und daß alle Schwestern im Herbst letztenJahres eine einmalige Teuerungszulage von 200 M erhalten^haben . — Wir können auf diese Berichtigung hier nur bemerken ,

daß wir trotzalledem d
'
e Bezahlung der Schwestern für eine absolut

unzureichende halten ; und lvenn der Bad. Frauenverein nicht in,der Lage od .r gewillt ist. den Schwestern eine anständige Bezahlungzu gewähren, so soll e doch d 'e Stadt sich moralisch für verpflichtethalten, den im st ä d t i s ch e n Krankenhause tätigen SHvesterneine solche Bezahlung zu beschaffen.
NA . Das städt. Schwimm » und Sonnenbad am Nhcinhafen istfeit Mittwoch , den 14 . d. M . , wieder geöffnet . Bekanntlich hat daSBad getrennte Sonnenbadebteilungen für Männer und

Frauen , welche täglich von morgens 8 )4 Uhr bis abendsm Uhr dem Publikum zur Verfügung stehen. TaS große 1 500 000Liter fassende Schwimmbad , welches von dem nahen Slek-
trizitätswerk mit Wasser von etwa 22 Gr . Celsius versorgt wird,ermöglicht im Anschluß an daS Licht- und Sonnenbad bei der jetzt -
gen prächtigen Witterung jedermann den Genuß eines angenehmenFreibades Tie Zeit , in der das Schwimmbad von Frauenund von Männern benützt werden kann, ist aus der heutigen



Nr Tin .
TrenSfiag, den zu . am» inia . « rtfc £Bekanntmachung ersichtlich. — Die Stadtverwaltung bat im In .leresse der Bol ! Sgesundheit und der Körperpflege trotz der indie em Jahre wesentlich vermehrten Betriek >?au ?gciben für darSchwimm- und Sonnenbad von Erhöhung der Däderpreise abge .sehen , so dag auch Minderbemittelte von dieser gesundheitkförhern -ßen Einrichtung Gebrauch machen können.

Einen guten Fang machte am Samstag d '
e VolkSwebr Karls¬ruhe . Auf der Landstraße bei Rüppurr wurde ein Schleichhändlerfrstgenommen und 3000 Liter Brann .wein beschlagnahmt , der für02 000 im badischen Oberland gekauft und nach Westfalen ver¬

schoben werden sollte. Der Schleichhändler versuchte wiederholt dieDolksloebrleute mit Summen von 6 bis 10000 JH zu bestechen.

MeMesWer BerbErlsg der vM -
arbeller Scilschlmd; .

Im Volkshause zu We ! m a r tagte am 4., 5. und 6. Mai der
8erbandStag unter eTilnahme von zirka 180 Delegierten und Vor -
taudSmitgliedern.

Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, die zur Haupt,'ache den Punkt Tarifvertrag enthält, gelangten zwei Anträge auskerlin -Spandau und Chcmn tz, die Verbandsmitglieder P a e P l o w
«nd W i n n i q »wegen ihrer arbeiterfemdlichen G . stnnnng undihrer reaktionären Betätigung" auS dem Verbände auszuschließen ,durch Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung zur Erledigung.DaS 'elbr Sch '

Hial erlebte ein Antrag, der alle Mitglieder, die der
„ftJeii ’en Garde" ang . hören, aus dem Verband ausschließen willDen Bericht über den Stand des Verbandes gabPaeplow . Einlei end streist er die Schwierigkeiten , die bei der
Durchführung des auf dem ordentlichen Verbandstag in Nürnbergim Iabrc 1018 beschlossenen Statuts und , den damit verbundenen
zefchäftl cben Maßnahmen verbunden gewesen sind . Tie Erreich¬
ung weterer Teuerungszulagen hat auch !m vergangenen Iabretem Vorstände viel Mübe gemacht Die Mitgliederzahl de?verband ' S . die z . st . des Nürnberger VerbandSlageS 70 170 betragenhat , ist bis zum Ende des JabreS 1018 auf 150840, bis in die
Miste des MonatS April dS . IS . auf rund 266 000 gestiegen . Denalten Mitgliederbestand von 310000, den der Verband kurz vor
Ausbruch des Krieges im Jahre 1014 haste , Hot er also noch nichtnieder erreicht . Diese Ta . sache ist in der Hauptsache zurück»»»
stibren aus daS völl 'ge Darniederliegen des Baugewerbes. Die
Finanzen deS Verbandes sind verhältnismäßig gut trotz der großen
Ausgaben für Unterstützunoen. Da? VcrbandSvermögen in der
hauvtkasie ist von 14 825 633 Jl im Jahre 1017 auf 16150023 .#
im Jahre 1018, das Verbandsvermögen insgesamt ist in derselben
stk-'t von 16 741 301 M auf 18 131 045 M gewachsen.

Der Bericht deS VerbandSauSschusseS gcht der VorsitzendeD a a h n e - Berlin . Er beton!, daß der Ausschuß die Ueberzeugungbat , daß der Verbandsvorstand alle » getan hat , oie Rechte der Mit.glieder zur Durchführung zu bringen.
Ueber die Redaktion und Expedition des »Grundste'n" berichtetder Redakteure E l 1 i n g e r. Seine Ausführungen befassen sichmrt den vielen Beschwerden über die unregelmäßige Belieferungder Ze tungcn und soust gen Vorstandsmaterialien, die au? denVereinen gekommen sind . Sie sind ausschließlich zurückzuführenan? die Schwierigkeiten infolge der mangelhaften VerkchrSverbält -

niffe . Der »Grundstein" wird erst dann wieder auf die alle Höhegebracht werden können , wenn die wirtschaftlichen Verhältnissebester werden und Ruhe und Ordnung im Lande zurückgckehrt seinwird.
In der Diskussion sprachen als Kritiker der V 'rbandSpol ' tikund des Vorstandes die Delegierten GottschoI k-2eipz !g, H e i n-r i ch » Dötlingen, A h l h r i m - Esten . Schreibe r . Braunscbweg,G e ll n i ck - Berlin und Hecke rt - Cbemnitz Besonder - b :f bei¬den letzteren suchen eine politische Debatte zu entfachen und sin-den wiederholt heftigen Widerspruch der Mehrheit der Delegierten.
Kollege Winnig , der als Gast erschienen ;ft, erhält da ?Wort und führt auS : Da er an der KriegSpolitik de? Vorstandeseinigen Anteil habe , lo sei er dem DerbandStage dankbar , haß erihm das Wort gestatte. Unsere Stellung zur Internationale bangebeute vor allem von der Haltung der Arbeiter in den feindlichenLändern ab. Wenn die fcindlichen Regierungen uns wwkl '

cb den
Schmachsrieden «überlegen können , wie sie e? beabsichtigen,ebne von ihren Völkern daran gehindert zu werden , so würde e?um die Internationale schlecht bestellt sein . Der Sinn der Revo¬lution sei vielen noch verborgen. Soll die Revolution zur Soziali¬sierung der Produktivkräfte führen, so müste die Entscheidung da¬rüber in den führenden WirUchastSländern fallen . Die Revo¬lution müste zur Welirevolution werden . Das aber werde sienicht, wenn wir der Anarchie verfallen, sondern nur wenn wir so¬bald wie möglich p ejner fefferl Wirtschaftsordnung zurückkebren .ES sprachen noch Fröhlich - Köln , Ziegler . Nürnberg.E l a u S - Berlin , Muth -Köln , D eng er t - Neustadt a. H„Tabor - Crefckd , D o r t e r - Karlsruhe , V« sich unter oft starkemdeifall gegen die Opvonen en wandten. — Die Debatte wurde durchAnnabme ein' S Schlußantrages beendet .In den Schlußworten wenden sich unter überwiegendem Bei¬fall Ellinger und vor allem Paeplow sehr ausführlich gegen dieOpponenten

Es erfolgt die Abstimmung über die versiegenden Anträae zumersten Punkt der Tagesordnung . Angenommen wird ein Antrag,der den Verbandsvorstcmd beauftragt, auf den Abbau der Preiseb nzmvirken. Weiter ein Antrag auf eine Verschmelzung mit denVerbänden anderer Berufe im Baugewerbe.

Ueber den . ?
Abschluß eines neuen Tarifverträge» *

berichtet Paeplow . Nach einer Schilderung über den Gang dreiVerbandlungen geht er auf die Verbesserungen ein, die der jetzig«
'

Tarif gegenüber dem früberex aufweist. Wenn der VerbandStagssich für den Abschluß des Tarifvertrags auf ein Jahr entscheidet̂wird er den DerbandSvorstand mit der Vollmacht betrauê mLJer ^ l
die endgültige Regelung vorzunrhmen.

Ueber den z
Tarifvertrag im TirfbauaewerV« i

berichtet Behrendt - Hamburg. _Nach einer meist zustimmenden Diskussion wird e*n Antratzangenommen, dahin zu wirken, daß die Löhne der Hilfsarbeiterdenen der gelernten Berufe möglichst gleichgestellt werden . Fürdie bei diesem Tarifabschluß notwendig werdenden Streik» wird ,dieStreikunter st ützung um 50 ?Lder statutarische »Siheerböht .
Der Abschluß de» Tarif ? für da» Hoch , und Tiefbaugewerßsfwirb gegen » Stimmen angenommen. ,
Einige znm Statut gestellte Anträge wurden nach kurzen Be¬ratungen und Klarstellungen abgelehnt oder durch Uebergang zur .Tagesordnung erledigt Beschlossen wurde, vorübergehend diesS 're 'knni-rstütznng um 50 % zu erhöben . Kriegsteilnehmer, di«bi ? zum 80 Juni 1010 22 erhöht - Beiträge bezahlen , erhalten eben-i

falls die höheren Unterstütznnas'ätze.
Zur Sozialisierungsfrage

sprach Ellinger , Redakienr de? „Grundstein"
. In der meist» ,ständigen Debatte vlatzwu die Ansichten mifeinander. Hackert »

Cbemn tz for-erte Rä esnstem, Diktatur de? Proletariats , entfchädi»annpSVe Enteignuna d ' r Kapitalisten. Inangriffnahme der'^mWRcnmp ->Ner Bewiese innerhalb drei Mcwaten . Die großeMehrheit der Delegierten sieht indeen auf dem Boden der Meht>beitrforinldemokrgste, hi« d !x Sozialisierung vornehmen will aufdem Boden d r Demokratie, und die entsprechende Resolution de»
Referenten wird angenommen.

Verantwortlich: Für Leitariikel. Deutsche Politik, Ausland,An » Stobt und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl; für BadischeV^üi ' k. An? der Partei , Kommunale? , Soziale» nnd FeuilletonHttmgNn Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlichein Karlsruhe . Luifenftraße 24 .

^ e^ eln62nzei >?ei".
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts und Laffallia.) Heute abend8 Uhr Probe im „Auerhahn". Um vollzähliges Erscheinen bitten3659 Die Vorstände .

Sek SWrjluWhr «

_
»

mit 9 Karten
Ml . 3 .80, Porto 20 Pfg .

DMSuWMlllug -erSozialdeWMWM? mei
Karlsruhe, Wlerjtrahe lS.

Reichswehr !
Freiwillige!

kommt zum
Lakae -HavallrHe-ZeWrrn . Korps

LarSe-ÜrvsIlrileStdüireii -vIvlzlsn
DiPi $iOii E : ttow>Uorbecli.

Hauptwerbestelle:
Durlach : Friedrichschule, Zimmer 16/17.

Militärpapiere mitbringen. Ungediente (17 bis
35 Jahre) Leumundszeugnis , Elterliche Einver¬
ständnis , Fahrtausweis beim Bezirkskommando

oder in Durlach beantragen . seao

S auch größere Be»
U träge verleit»! »»>,
Fritz , Hamburg 24 .

Mll . HW
Gesuche werden bestens an-
gcferiigt . Kaijerstr . 175 IV .

dauernde Beieitiqung
durch deutsch. ReichSp .

Prosp. grot . SaiiiS Versand
München 26 0 . 1100

MMolinen, Gitarren .
Zithern, Ziehharmonika;

kauft 2309
T . Airtr » u- und Der-

Diarkarafeustrab « Äi . .

Freikorps Hülsen
sucht 3083

Freiwillige
aller Waffen
— Bekannte Bedingungen —
Militärpapiere mitbringen

Za melden :

Haopfrerbeaml Durlacb in Baden
Hauptstraße 9Z (Baslhans z. grflnen Hof).

Rittmeister Baumeister .

8ÄÄT HtigSene der Site
Aerztlieher Führer für Braut- und Eheleutevon Frauenarzt Dr . meit . Zlkel , CharfoHenburg .Ans d. Inhalt : Über die Frauen - Or »an«. Kör¬
perliche Ehetaacrlichkeit nnd Untau . lichkeit Gebrlr-und Ltiil- FShiaksit Frauen , die besser nicht heira¬ten sollten ! nsw. — Enthaltsamkeit nnl Ansschwei -
fnneen vor der Ehe . — Eheliche Pflichten. Keusch¬heit oder Polvl?» rn !e ? Hindernisse der Liebe usw.Krankheiten in der Ehe. Rückstände früherer Oe«
schlechtskrankheiten . Vorbeusrun« nnd AnsteckunTS-
sehutz u =w. — Körperliche Leiden der Ehe 'rau. Ur¬sachen und Heilung der weiblichen Gefühlskalte .Folgen der Kin ’erlosiirkeit Oefahren später Heiratlür die Frau. Histerische An ' älle usw. — Heru -x xe-
cren Elnsendnna von M . 2. — franko oder liegen Nach¬nahme durch Medizin . Verlag Dr. Schweizer , Abt 312 .Heidin NW 78, , ,0>

NMtKtkBit Behördlich ftelgeqeben. 20 verfch.JVL JlsdU » Uli entzückende Akt - u. Modellkarten,20Karten Mk. 3.—. 100Kart n Mk. >2.50 . Porto erlraBor in 'end . od. Nachn . D. Fischer . Berlin -Hallensee »Markgraf - Älbrechtstr . 4. Postscheck 52040 Berlin , " " z

Gmait-Keschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) L306

<3efebirr- Reparaturan ftalt
" arl - rnbe » ÄöriictRr . 3 **, im Hol. Telefon 1421 .

Oelfabnli Königsbliih
MMMIINMIIMNNIIIIIIIIIIIIIIIM ' UIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllNIIIIIU

vo» LelstM
jeweils ^reitagS für Mohn usw.

SamStagS . Reps.

(Gesetzlich vorgeschrieben » Schlagskein«
sin» mitzubrin.jen . ) 3334

S « ineWAnzemehr .
nur mit Kammerjä<rerßerK ’8 Nieodaal In IIzu erzielen.
Jets » beste Zelt zue Rrntvernicbtung .

Erlolff verblüffen h Kinderleicht anzuwenden.Gesetzlich geschützt — Viele Dankschreiben.
Doppelpack. W . 2,—. Ausreichend für l -3Zimmeru . Rett.Verkauf : Fidelitaa - Drogerie , Karlstr. 74 ,Orog. Rud. Ul. Lang , Kaiserstr .72 .
Bei Eins. v. M . 2.40, oder Postscheckkonto Berlin 31286,

portofreie Zusendung nach auswärts durch tu «Herrn. A. Groessel , Berlin . Köni^grdtzerStrasse 49.

Achtung !
Empfehle mich zur N »>

fertiguug sämtl Herren -
bekletdungSälitke . sowie
We » ,e » und Umarbei¬
tung sämtlicher Milltär »
bekleidungSftüekeinZivil
ge,irr billige Beiechuung.
Karl Bolz ,

Karlstraßr 75. »»

Herdschiffe
emaill., ein Posten, «ingeir
Llndlaucr , Schillerftr. 4.

Gitarre
(Konzrr -Instrrmeat )
bill gjt obzunben .

Hübschste. 4" , 3. Stock l.

XLuser
mit und ohne Geschäfte
sowie Segens hasten aller
Art zu verkaufen durch da »

SiegenschastobÜre
M . Vusam ,

Karlsruhe . .5 eirenstr . 38.
« «» Telephon Sö3(k

SttskrsiiheMederJieWolm
Bekanntmachung .

Laut B -fchluß des SuSschiille» unserer Kasse do»30 . A^ril dr . Ir . und mit Genehmigung de» Vad^
OberversiverungSamts dahier werden mit Wirkungvo« 1 . Skat d ». S ». aß die K« ls« , » eitrSze von 8*/*anf 4 HnNdertSek de« Henndkotne« erlSkt. Mit d'eie«
Zeitpunkt tritt auch die außerdem ötfdilaiTent Aenderungde» § 17 der Kaffe ifatz ing — Reue nfähruag der 5. bi»
8. / oßnffnfe (seither 4. jetzt 8 Loknlinlen) — kn Kraft.D 'e neuen Tabellen über Kl ' sieneintrllnng. Bei¬
träge »nd Kasienleistunaen köinen bei unierer Kasien»
Veeivaltung, Gartenstraße 14/16, unentgeltlich in Em¬
pfang genommen werden.

K a r l S r u h, . den 10. Mai 1019. «SS»
Der Vorstand.

1
i

v -i 8404t

taizc
HantaiSschlag

Hauijurks «
Flechten nsw.

verwende man
Ar3S > §;ise HkrZrl

(Kksokg «« KSertroffrnl
1 Do'

e l» /le - :
für Kinder . . SEt. 1 .50
. Erwach en , „ 2 .80 j
, alle Fäll« . 4.25 |
. ganza ' tef/älle . 6 .50

Damit Hauiau schläie
n'

cht wi der austrrten ,
trinke man Blut einig-
ung»t -e 1 Paket M. 1 .—
D . mllr . A«r«ß .

Schöne Wollblnsen fomio
eibene und Waschblnfen ,
Blnseuröcke . Friedenrware

p ima Knaben -Anzug «
billig zu verkaufe «. »

Waldstraße 75 , 3. Stock.
Zn verkaufen r

1 gulerhalten . dunkelblauer
Fattettkleid für Mädchen
von 16 I .. 2 Paar g t . az.
Mädcheuschuhe , Gr .3 -35,
Mädchenstrosthut . sowie
L gevr . Herrenstrohhüte .
Heck, Ma ienstr . 2, I V . « «

6 omN©orböRge
schöne, grüne , sowie , in >
rot « Portiere bill. zu de k.
Walostr . 75 , Ul . 3649

BuhnküsteSeil
treffen diese Wo oe ein.
Bestelluu.ien werden ange i.
lL. Schlei er , Rinthein ,

Hauptstraße 56 . »»««
ittuogekammteFrauenhaare

kauft 2808
OSkar Dr .ker » Haarhdlg .

5laiser .tr . & * .

Rasier - Kliiigk»
(Lille .«), werden haar,charf
geschlisten . « tck. IS Pfg . tz

Kaiser ,’ue, » 4, Laden. S

ürudttaaien ^
S«hhnMcreir-»sstes«L

Hiermit nehme ich di«
Beleidigunggegen Fräulein
Frieda Strest zurück , mm

A . Dablinger .
Leere- Zimmer

oder einfach möbl . stimme«
m. W ff rleitnngbenützung,
am liebsten bei Kr egrr»-
witwe von anständ. Herr«
sofort zn mieten gesucht.
Offerten unt I . Et a. b>
VolkSfreimdbüro

emdesblich-AsM
der Stadl Karlsruhe

Gbeaufgebote . Eduard
Engst r von hier , Erd¬
arbeiter hier, mit Franziska
Schirmer von Katzberg ;
G siav Doldt von hier,
R«-.-Lok .»Heizer , hier, mit
Marie Stoltz von hier ;
Ludiviq Fritz von hier.
Eile chahnsekr. in Pforzheim,
mit Berta Mayor von hier ;
Andrea? Weiß von Barea -
hach. Chemiker hier, mit
TSeresio Anaenstein von
b 'er ; Karl Arnibruster von
Rothenbach , Bäckrrnistr .b !«r,
mit Paula Füller von hier;
Hermann G . isert von Ett¬
lingen. Hauptiebror in Forst,
mit F/anzitka Hörth vo»
Bü^l ; Aloisiu » May r vo»
Landshansen, Landwirt all¬
da mit Franziska Smmert
von Hagenbach ; L dwig
B oder von hier . Eifen-
bahnsekr . hier, mit Anna
Ron, ir von hier ; Christian
Erhard von Ruß -aum ,
Fabri arbeiter hier, mit
Lou s« Beürlnger von
Söllingen ; Albert Klaußne«
von hier, Fabrikarb . iter
hier, mit Elsa Braun von
Bulach; Reinhard Götz von
Münchwcier , Straßenbahn »
sch ffner hier, mit Luise
Längle von Rinigenbach.
Todesfälle. Berta May«;

alt 40 Jahr «, Ehestau von
W lh. Mayer , Metzger ;Tbeod. Brüdeil « . Witiver,
Zollassisient a. D. alt 7»
Iabre . Walter, alt 8 Monat«
1 Tag . « a er Aal er Röll.
Kansm . ; Gustav Matt, ledig,
» ladlgraveur , alt 20 Fahre;
Johann Rathfe .der, Ehe¬
mann, Marmorhau -r, oft
54 Jahre ; Friedlich Gatz»
mann, Tiesbauarb ttcr, Ehe¬
mann, all O'J Lahre . •»



Tkr . im . '
SfrttStaa , bftt 20 . Mai1ss7 > e ?«iF«

~k
Dtt-rbiwz oon i

Stcinfianerartcilcii
J®rflne Steine u .Pfinztäler.)

Die 2ie ferunn der Stein *
fifluerni Seien für die Er¬
hellung 2er Mehrfa uifien -
häufer der Gemeinnützigen
Baugenossen '

chaft GröNin -
aen e. G . m . b. H . sollen
im Wege der östentlichenBer-
Singung vrgeben werden

HnfteMe sind poriofret .
beri ' » q >'lt mii entsprechender
Auiickeisi verleben und
unterschrieben, spätesten»
*m Samfton , 24 . Mat ,

vormittags 11 Uhr.
hierher ein,«reichen. Feich «
jnunqen und Bdingunqrn
können während der 0!e-
fchä iSsiun>en beim OrtS -
bauamt einge êhen. werden
wo auch die An ebot»-
formul 're gegen Erstattung
der verv ' elfä tigunaSkoste»
in Emfang genommen
werden können . Den Bietern
sieht es fre>, der E oft nag
der eingelaulenenAngebote
an genanntem Termin bei»
zuwobnen 3628

^ Grötzingen , 17 . Mai 1919.
' Die Baulrltuugr

Rimmler .
' SelverWaftskartell

Karlsruhe.
1 Donnerstag , den 22 .
iMai ItHS), abends Th
Uhr, in der ,. 'SolfS -
Ichlucht", Schützenstr. 10,

Srimsi-
vetrsmmlung.
Tages - Ordnnng :

‘ 1. Mitteilungen.
! 2. Jahre» erichte.

8. Neuwahlen .
4. Betrieb »« und Wlrt-

schaftsräle .
Um vollzähliges Er¬

scheinen wird dringend
gehe 'en. 3655

l Die Kartellkommisfion .

ZitgeiMcht -Dmii
Kirlmhe.

Am Mittwoch den 2k .
«vendS 8Vi Uhr, findet
im Saal der Rrstauration
„KSUenterger " . Ecke Wil¬
helm» und Werderstrasie
die Kartenabgabe siir da »
Grünfulter im Durlacher
Wald statt. Gle chzeilig
wird da » vom Per« n an
der Alb gesteigerte Wiesen-
sutter vergeben . 36 >4

Der Vorstand .

Reie
Tmiierslhisl

Karlsruhe
Mittwoch , 2k . d . MtS . »
abends 7 Uhr findet unsere

legte Tanzstunde
statt. Vollzählige» Er¬
iche neu aller Schiller und
Schülerinnen notwendig .
866 ' D . T .

Behau ul*rk «.

Helsefietramisnoii
Machen Sie Ihr

Haus * Getränk
aus dem seit laxgen
Jahren tausendfach be¬

währten
Beinen

’
s Traoüextraet

(Kanstmostsubstanzen ).
OhnekanstlichenSilHS-
stufl.woznZuckernötig,
ergiebt ein alkoholhal¬
tiges Getränk wie rich¬

tiger Apfel-Most.
160 Ltr 100 Ltr. 60 Ltr.
c-018 . — r012 .50 e-06 .50
mit künstlichem Süss-
stell ergiebt ein alko¬
holfreies obstweinähn¬

liches Getränk
160 Ltr. 100 Ltr. 50 Ltr.
.<020 .— *-014 .— »07 .50
Flaschenpfand für alle

Grössen 50 Pfg.
Erhältlich in Droge « u.

Kolonialwaren-
Geschälten, Konsum *

Vertinen n. s . w.
Wärter # Niederlagen

werden errichtet.
Heinen’s

Trankextrakt-Fabrik
Pforzheim , isw

63 tf.
G\lll FRiEDRifHS

KRRCSRV/HeIB. _24 r KARL FRIEDRICH ? 4STRASSE
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COMPIETTEN

W0MNUHSSEiNRiaiTU ? l6 [ N
sowie

ONZEL-MtiGgL
In ALLEN HOLZ- UNb STiLflRteN
, %► 0SLSS»
•« SCHLOFZiMMER ««- s ?eisezimcR «•
«° .WOHNZiMMER «
* hERRENZimeR «

tf * B KÜEHEN
% . . *4®» &

KOateN -uKLEtoeRSCHRflNKe
SCHReiBTi5CHE .UeRTiK0 \v5
Bensreu £N,Rösrej vftmnTZ£N
WRSCHTiSCHE,NACHTTISCHE
SPie6eL - tische • stühlei
P oLsreRMüüa aüürArTvs «

fsssrrs ~.
Man f ftoiibaiiMnc.\ \ nt

-OKosrCNuMa«
nuronvanmm awounai )rntes. sb zunDommns .

Eine nur HnutNvfviea
»«>r4s >.

Beeotieens a/natrai.

! Wahl des geschäft- leitenden Vorstands und deS I
Obmanns der Stadtverordneten .

1. Nach 8 50 der Städ 'eordnnng in der Fassung de»
Gesetze » vom >3. Mär, d. I . wählen die Stadtver¬
ordneten für den Zeitraum bi» ,ur nächsten Er¬
neuerungswahl zunächst einen geschäft- leitenden
Vorstand nach dm für die Wahl der Stadträte
geltenden Grundsätzen der Verhältniswahl mittels
Vorschlagslisten und sodann au » de ^en Mitglie¬
dern in einem besonderen Wahlgang d :« Obmann
der Vo -tttaitt eS ol» Vorsitzenden de » letzteren sowie
einen Sie ''Vertreter d-S ObmannS . Zur Giltigkeit
der Wahlen ist erforderlich, daß mehr al» die Hälfte
der Stadtverordneten abgesttmwt htt .

Die Wahlen kettet der an Lebensjahren
älteste Stadtverordnete .2. Die Zahl der MitaUedee de » ges^ättSl-itenden
Vorstände» der Stadtv ro dnet-n beträat nach dem
Ortsstatut vom 20. Februar t875 in b ’t Raffung
de» BihqerauSschnsibesch'nfir» vom 24 . Juli 1911 IO,3. Wählbar tft ieder Stadtverordnete .4. Nnier Hinweis auf die gleich,ei' Ia veröffentlichte
Bekanntmachung des Stadtrats über die Neuwahl
der Stadträte lädt der Unterzeiib iele die am 14. d.
M. »eugewäblte » Stadtverordneten , nr Wahl
de» Vorstände» und de» Obmannes sowie eine?
Stellvertreter» des Obmannes hierdurch ergebenstein .

6. Di« Wahl des Borstaude » findet statt
am Dienstag den 27 . Mtt von ' ,12 —12 Uhr tm

groben RatbanSsaake .
Unmittelbar nach Feststell mg de» ErgebnisteS der

Wahl, nämlib von » 2 Uhr ktt Minuten biS
Vtt ithr findet bi * Wahl deS Obmannes sowie
ein *« Stellvertreter» de » Obmannes statt.

8. Die Vorschlagslisten , kür di« im übrigen das
Gleibe wie für di« Bo- schkaaslisten ,nr Wahl der
Stadträte aitt . find bis snätestens Sa 'nStaq. den
2 k. d». MtS . , abends 6 Uhr, bet dem llnter -
geichnrten einzureichen, und zwar getrennt für die
Wahl de » ge'chästslei 'end n Vorstände » mit nicht
mehr als fO Namen und für die Wahl de » Ob¬
mannes sowie e neS Stellvertreters de» Obmanne »
mit je einem Namen .
Karlsruhe , den 19 . Mai 1919. 8052

Der älteste Stndtvero -dnetet
Friedrich Blo ».

Neuwahl der Stadträte .
1. Nachdem am 14. d. M. die Neuwahl der Stadt -

veror nieten stattgefunden hat, ist gemäg Art. VII
de » badischen Ge '

etze» vom 18 . Mär , d. I .. die
AendkLUng der Gemeinde - und Städteordnunq be¬
treffend, alsbald dir Neuwahl der Stadträte
vorzunchmen .

2. Die stahl der zu wählenden Stadträte beträgt
nach dem OrtSstatui vom 2 t Mur , 1386 22 .

3. Die Stadträte werden nach 8? 14 und 22 der
Städieord mag in der Fassung de » G H« ; vom
13. März d. I . von den Stadtverordneten nach
den Wruudiätzen der BethältntSwahl mittels
BorschlagSliben erwählt, wobei die Wahl auf
die in be t Vorschkggrlislen ent mlteneu Bewerber
beschränkt ist ( gebunden « Listm).

4. ^ ur Gültigkeit der Wchl der Stadträte ist er¬
forderlich, dafi mehr als die Häl.te der Stadt¬
verordneten abgestlmmt hat.

b. Wä ' lbar in den Stadtr st ist jeder über 2 .1 Iabrealter Stadtbürger tMänner und Frauen ), deffen
Bürgerrecht nicht ruht.

ES können aber diejenigen Beamten, durh
we'che die Aufsicht deS Staat « über die Stadt
ausgeäht wird, so oi« die Stadtverordneten die auf
ste gefallene Wahl nur anneh .nen, wenn sie ihr
Amt niederlegen .

Ebega ' -en. Geschw!st-r, Eltern und Kinder,Schwie,erelte»n und Schwi « ,ertinder sowie ver¬
schwägerte Personen und bie '

e igen, welche a S
offene oder pe - Iontich bastrnde Gesellkch fter bei
der nämlichen HandetSge 'e Ischast beteiligt sind,können n cht zugleich Mirglirder d«S Stadtrats sein .

6. Di « Neuwahl findet statt
am Dienstag, den 27. Mai von l/t 12 — ’/i k Uhr

im grohen RathanSsaaL
7. Als Wählerliste dient ein vom St ' dtrat aufge¬

stelltes aivbabelische « BerieichniS der am 18. d. M .
neu gewählten Siadtverordneten.

8. Das Wahlrecht wird in Berson durch Stimmzettel
ohne Un: er>christ auSgeü ' t.

Die Stimmzettel müssen von weißem Pavier
und dürien mit keinem Kenn eich n versehen sein.9. Rur solche Stimmzettel löm .en giltig abgegebenwerden, welche Namen von ein und de selben Vor¬
schlagsliste enthalte ». Tie A >f rahme von Name iaus verschiedene» Vorschlagslisten oder von Namen ,die auf keiner Vorschlagsliste stehen, macht de »Siimmzcrtel ungilltq .

10 . Wir lajfn die an 18. d . M. neuge wählten Stadt -
verorvueteu gemäß tz 37 der Slädtewahlordnunghiermit zur Wal, , ergebenst ein.

Gleichzeitig fordern wir sie aus. btS spätestens
Samstag , de» 24 . d. M .» abends ü Uhr,

WablvorschlagSliste »
beim Bürgermeisteramt ein zureichen .

Die WahlverschlagSl stea dürfen nicht mehr
Ra neu rnthaltrn als die Fahl der zu wählenden
Siadträw b trägt, alio nicht mehr als 22 Namen »
}
ie müssen von drei' Stadtverordnetenunterzeichnet
ein, deren jeder als Vertrauensmann gilt

Die Vorgeschlagenen sind in ectenii6a . ec Reihen¬
folge aufjufüncen und zu bezeichnen, daß ihre
Person un,wei elhast zu erkennen ist ; auch ist von
den Vorgeschlagenen gemeinsam «ine Erklärung
beizufügen , worin sie unterschristlich der Abnahme
in die Vorschlagsliste zuit mmen.

In mehr als einer Liste darf sich kein Bewerber
Vorschlägen la,s .-n.

II. Die als giltig festgestellten WahlvorschlagSlisten
werden am Montag , den 26. d. M., durch Anschlag
an d . r Verkündiguiigrtasel de » Ra .Hauses bekannt
gegeben, auße . dem im Rathaus «, Zimmer Nr. 76,
zur Einsicht der Wahlberechtigten aufgelegt.
Karl » ruhe , den 19. Mai ISIS.

_ Der Stadtrat . 8051

Ardeil« ! Wtrvt fit »?> «»lvstend.

Die äffe itliche Versteinerung deS dieSsährlgen
iSraSertrännttseS der Karlsruher Lok .,lb ihnen finde !
an den »abstehenden Tagen in 34 Losen statt :

Die ein,e 'nen Lose sind durch Ansch 'ag m, den
StalionSoebäliden der Lokalbahn bekannt ge,eben.

Zusammenkunft der Stei -erer bei den Stationen.
Donnerstag , d-n 22 . Mai 1419 , vormitt . 9 Nhr

FrledrichSlal , 9. 0 Nür Staffori. 10.00 Nbr Stu ensee,
11 .30 Uhr Blankenloch. 2.00 Büchi", 3 00 HagSfeld .

Mr- itaa . den 21. Mai 191» . vorm. 4. 1 > Nbr Bahn¬
hof Grunwink l. 4gg Ndr Or Ŝa 'Sgana Grünwinkel ,
9,45 Nhr Forchheim, 10. 15 Mörsch , 11 .30 Nhr GasthauS
»Lamm" in BickeSheim.

Die Versteii -run -Sbedinnnngen werd -n jeweils vor
Beginn der Versteigerung bekannt gegeben .

Karlsruhe , den IS. Mai 1919.
Städtisches Vahnamt . 8883

ReNgMg der WGrroZrstkange .
Vom Dienstag , den k st. Mat , abends bis

Donnerstag » den 22 . Mai 19tt ), wird die meclia-
nüche Reinigung des Wa 'serrohrhanvt trangeS »
der vom Hochbehälter sLau !erberg > dnrch die
Nene Vabnbofstraste » Aosthstetste. Gnrtenstraße .
Weinbrenaer 'traste, Porkstraste bis zur Kaiser »
alle « -lebt , sowohl tagsüber, wie auch nachts vor -
gcnoiiimen .

Während der Dauer diefer Arresten kaffen sich
Trü uuz n deS WasierS auch in «» tserntere » Ro r-
leituugeu nicht vermeiden ; eitweiligeS AuSble ' eu de»
WasierS. namentlich in den höher gelegenen Stockwerken,
ist nicht ausgeschlossen. 3166

Karlsruhe , den 12. Mai 1919.
Stadt . <8 »S-, Waffer - und ClektrtzitätSamt .

Stüb ! . 6ö) iüimtr.» imb 5 . nncnUob
Karlsruhe

beim Elektrizitätswerk am Rheinbafen .

Eröffnet am Ritt mach, den 14. Mai MS.
Sklren» c SannenaSteUungen f. Mffnner n.Frauen

Tä - lich geöffnet von mo menS 1 '/, Uür bis abends
Th Uhr . Kaffenjchluß eine halbe Stunde vor Schluß
der Bad .'zeit .

An Sonn - und Fetertagen wwd die Anstatt eine
Stnude früher geschlossen.

Das Schwimmbad ist benutzbar:
a. Für Franen von 10 — 11 vormittag » und 2 — 4V» Uhr

nachmittags . Di -nStagS außerdem von 5'/, bis
Th Uhr abends.

b. Für Männer von 8'/,—10 Nhr vormittag ; ; von
11—2 Uhr mittag « und von 4 '/, - 7 '/, Uhr abends.
Dienstags nur von 4 '/, - 5 '/, Uhr nach nittagS .

Badezeiten zu ermäßigten Preisen <Volksbade »
jeiten ) sind :
a. Für Frauen nnd Mädchen Dienstag nachmittag

von 2—4'/, Uhr und 4 '/, — 7 '/, Uhr.
h. Für Männer nnd Knabe» Mittwochs und Sams¬

tag « von 4 '/, —7 '/, Uhr.
Gemeinschaftliche Bade« und Fahr '

cheine für Hin -
und Rückfahrt ans der städtischen Strutzenbahn und für
Benützung des Schwimm - und Sonnenbades giltig find
in Heften zu 10 Sche neu zum Preise von Mk. 5. 50 bei
den Verkaufsstellen für Fahrscheinhe

'
te, sowie an der

Kaffe des Schwimm - und Sonnenbades und de» Bier «
ordtbadr» erhältl ch . 8174

Städtisches Konzerthaus .
Dienstag, den 20. Mai 1919.

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Dlenstagsmiete Nr. 33 . 3656

Mer io. W. Reichstags - Mhlwir
Karlsruhe-Bruchsal.

Montag , den 26 . Mat , nachmittaaS 4 Uhr
findet ii der Restäuratioa „ Auerhahn ", Schützenstraß«
in Karlsruhe eine 3657 ,

Vorstünde -Konferenz
statt. Tagesordnung :
AvUelümg Mit Kadilmen zur Deleglettenmahl

zum deutschen Parteitag .
Wir kaden unsere Vorstände und Vertrauensleute

zu dieser Konferenz hösl. ein. Der Vorstand .

Semscher Metollorkeiterverimd
Verwaltung Karlsruhe .

Sonntag , den k . In nt, mittags prmkt k Uhr,in der „ GcwerkschaftSzentrale " , Kaijerstraße 13,

General - Mammlang .
TageS - Ordnung :

1. Stellungnahme zum Verbandstag ia
Kiel .

2. Wahl einer Beamten.
Anträge , welche zur Beratung kommen sollen, müssen

biS 28 . Mai eingercicht sein 3568
Znm Be uch der Generalversammlung ffnd olle

Vertr niensleute ver -fischtet . Al» Legitimition dient
Mitgliedsbuch nebst VerlcauenSmännerkarte .

Tie Ortsverwalkung .

Mittworb , den 2k . Mat . abrndS 8 Uhr. im
».Chemiesaale der Obcrrealschule ", Kafferallee ch

2 .Oeffentl . vrrtr « g
von Prof. O . Gackle, über :

»Sie Sraahlagea »asmr SraShMg"
(mit chem . Versuchen. ) 866S

Eintritt frek . Gäste willkommen.

I Dr. mi ~
Arnsperger |

^ hat seine Praxis entgGitig wiederaufgenommen . ^
8—10 und 8 —4 Uhr.

Szenen aas der Tiefe in 4 Akten von Maxim Gorki .
( Deutsch von August Scholz.)

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

MM
p

^ HIrsch -Str. 51 b Fernruf 2058. ^

An dir orrehriiltze Brviiüierinig
der Stsdt IiirlsÄ !

Trotz vie 'en Verhandlungen und Bemühungen fetten»
un'erer Regierung ist es bis setzt lttder nicht gelunnen ,
einen -»bbau nnfe >er LebenSmittelpreiie w erzielen. Da»
Gegenteil ist der Fall . Die Preise steigen noch an-
d -iner d. Ich habe nttch d .iher entschlossen , in meiner
BranSie zur Tat überzu - ehen mtt dem Wunsche , m».
Nachahmung aller Erzeugnisse.

Ab 26 . Mai lasse ich daher einen große« '

örot -Mzchlag
efntrcten . DaS Brot kostet dann statt 8k Pfg .
nur noch 73 Pfg . Damit stelle ich mich mit
'«einem Verriebe voll und ganz in den Dienst der
ÄUgemetnbeit .

Da Knndenzwang besteht und laut Kommuna v̂er-
bandsbeschluß vom März bis zum 26 . Mai umgesckir eben
werden darf, erinche ich diejenigen Familie«, die bei
mir noch nicht eingeschrieben sind und sich diese Vorteile
»i Nutze wachen wollen alZbalü in die in einer meiner
VerkansSstellen aufliegende Kundenliste eintragen lassen
zu wollen , von ivo aur dann alle » Weitere aus dem
Rotbause erlediat wird .

? n6em ich hoffe, dag die Brotverbroucher diese meine
Handlung schützen und durch Abnahme betundeu» zeichne

hochachtungsvoll 86ML

Fr . Letterer , Brotfabrik.
verkauf

Konsum-Verein :
Laden « . II » . IV , VI .

Pfannkuch St Co . r
Aueriiraße , Hauptstraße,
Grötzingerstraße .

KSnig. Waldstraße.
Weimaun , Friedrihstraße.
HanSmann » Friedrichstr.

s st e l l e n : .)
Kreutz , Psin straße.
Ruhland , Pfinzstraße .
Diebold , Pfinzstraße .
Bäckerei Pollweilcr ,

Jägerstraße . >
KläS, Amalie,istraße . {
Horndacher, Schloßstraße . ^
Knnzmann, Gttlingrrstr.

» » » « » « » » » » « « » « « « » » » » » »

• wen ! Die RMtheit! M ! ;
^ Kunsikarten. Für den Handel freigeg -'ben. Ca. 50 ^S verschiedene entzückende Sujets. 20 Stuck Mk . 3.56 ; —d 100 S . ück Mt. 10. — franro Nach». Aufsehen er« ?d regende Naturaufnahmen ! 20 Stück Mk. 7. — ; ®
® 101 Stück Mk. 30. — franco Nichnahme . *M3 ®
• 2 mal beschlag- I ,

'
I Bisher 700 600 ®

B nahmt ne nef . n ! 1 IObl ^ e ! I Stück verk ' uft. »
• In 10 Büchern usammengesielli Mk. 3.60 ; 100 Stück '
G Mk. 20.—. Wiedeiverk ufer bedeu end bill . Preise , i
» MüllerLMinter , Ab eilg. T. 1 , / »ipjig,Arndistr. S6 . t

r
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